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Generaldirection.
Seine Excellenz der Herr Generaldirector der

Weltausstellung hat an sämmtliche Präsidenten der
Landescommissionenfolgendes Schreiben gerichtet :

„ Zufolge dem allgemeinen Programme der Welt¬
ausstellung 1873 in Wien, sind auch Congresse in Aus¬sicht genommen.

Einer dieser, und zwar ein auf internationaler
Basis stattfindender Congress , soll eine Frage zur
Lösung bringen helfen , roelche für den Weltverkehr
von nicht zu unterschätzender Wichtigkeitist.

Garne zählen heute zu den nach Menge und
Werth hervorragenden Artikeln des internationalen
Verkehres und dennoch bereitetdie Verschiedenheit der
bestehendenNumerirungssystemeso ernste und vielfachschon als sehr lästig empfundeneSchwierigkeiten, dassdie Untersuchung, ob und wie hiergegen Abhilfe zu
schaffen wäre, als ein Beginnen erscheint, das des
grossen, an sich dem Weltverkehredienstbaren, Unter¬nehmens wahrhaft würdig ist.

Ichglaube michjedochjeder eingehenden Begrün¬dung entschlagen zu können , wenn ich Sie, geehrterHerrPräsident bitte , von dem beiliegenden Programme(S. 163) der Fragen und den angeschlossenen Statutendes Congresses Kenntniss zu nehmen , die betreffenden In¬
dustriellen, Handelskammern u . s - w. zur Theilnahme
einzuladen, überhaupt michin derAusführung dieser
Aufgabe ebenso kräftig und, nachhaltig unterstützenzuwollen , wie ich mich in Bezug auf die Weltausstellungselbst zu erfreuen habe .“ (Gez. Schwarz-Senborn .)Aus Anlass vielfacher Anfragen , bezüglichder Ermässigung der Platzmiethe , welchenach § . 10 desallgemeinen Reglements von demGene-

raldirector von Fall zu Fall einzelnen Collectivaus -
stellüngen zugestanden werden darf, und auch zu¬
gestanden werden wird, theilen wir mit, dass bis
zum heutigen Tage die Ermässigungsqupte nochfür keine einzige iCollectivausstellung festgestelltwurde und auch nicht festgestellt werden konnte .Die Quote kann nicht für sämmtliche Collectivaus-
stellungen gleich bemessen werden ; es muss noth -
wendigerweise auf die Zahl der Theilnehmer unddie Art der Ausstellung Rücksicht genommenwerden . Zu diesem Zwecke ist eine eingehendere
Analyse der angemeldeten Collectivausstellungen
nothwendig , und es kann daher die definitive Fest¬
stellung der Ermässigungsquoten erst naeh einigerZeit erfolgen.

Bekanntlich ist in dem allgemeinen Programmeder Weltausstellung für das Jahr 1873 auch eineReihe von Congressen wissenschaftlicher
und industrieller Fachmänner in Aussicht
genommen. Mit den Vorbereitungen für die Aus¬
stellung halten nun auch die Vorarbeiten für diese
Congresse gleichen Schritt . An die Ausstellung des
Flachsbauesund der Darstellung bei demselben vor¬
kommender verschiedener Verfahrungsweisen , Ge -
räthe und Maschinen, wird sieh ein Congress der
Flachsindustriellen anreihen . Zur Vorberei¬
tung desselben hat sich ein Comite von Fachmännern
der Landwirtschaft und Industrie gebildet , welches
dieser Tage seine erste Sitzung abgehalten hat . An
derselben haben die hervorragendsten Vertreter die¬
ses Productionszweiges aus Böhmen, Mähren, Schle¬
sien, Niederösterreich , Kärnten , u. s . f. theilgenom-
men . Nachdem der Generaldirector der Ausstellungdas Comitdbegrüsst , und demselben den Zweck des
Congresses dargelegt hatte , wählte dasselbe Herrn

Eduard 0 be rleitlin e r zu seinem Vorsitzenden .Als Referent fungirte Herr Ministerialsecretär d ePretis . Das Comite berieth das Statut für denCongress und die demselben vorzulegenden Fragen .Die bezüglichen Entwürfe , welche mit wenigenAenderungen angenommen wurden , werden dem¬nächst veröffentlicht werden . Für den Zusammen¬tritt des Congresses ist die zweite Hälfte des Mona -tes August 1873 in Aussicht genommen worden .Nachdem mit dem Schlusstermine für die An¬meldungendie erste Aufgabe der Ausstel¬
lungscommissionen beendet ist , schreiten meh¬rere derselben sofort zu den weiteren Arbeiten .Zu diesen gehört in erster Linie das Zusammen¬stellen des Materiales für die additionelle Ausstel¬lung : „ Beiträge zur Geschichte der Ge¬werbe und Erfindungen . “ Diese additionelle
Ausstellung , deren Werth für die Culturgeschichtedes Vaterlandes ausser allemZweifel steht , wenn nurdie wichtigsten Momente in der Entwickelung desGewerbes repräsentirt sind, verdient aber auch dasInteresse nicht nur der zur Durchführung desWerkes ex officio berufenen Personen , sondern allerPatrioten . Die Seetion V der Prager Commission,deren Referent Professor Gustav Schmidt amPolytechnikum ist , hat es übernommen , das Materialefür ganz Böhmen zusammenzustellen . Die Briinnerund die Olmützer Commissionen haben die HerrenDr . v . Stephani und Dir. Machanelc mit den

diessbeziiglichen Arbeiten betraut . Die LembergerCommission hat Herrn Li pp zum Referenten er¬nannt . In Laibach hat man Herrn J . M u r n i g ersucht ,die diesbezüglichen Geschäfte zu übernehmen .Durch den Referenten , welcher die Arbeiten für Nie¬derösterreich übernommen hat , sind sämmtliche be-
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deutenderen Fachvereine , die Genossenschaften , die
Communicationsanstalten , eine Reihe von wissen¬
schaftlichen Instituten , verschiedene Behörden be-

griisst und um deren Mitwirkung angesucht worden .
Obwohl die Thätigkeit in diesen Richtungen erst
nach Tagen zählt , sind bereits eine Anzahl merkwür¬
diger und wichtiger Beiträge in bestimmte Aussicht
gestellt .

Kaiserliche Commission .
Herr Baron Max v. K üb eck , Mitglied der

kaiserlichen Ausstellungscommission , hat sich in
Ausstellungsangelegenheiten nach London begeben .

Professor J . Arenstein ist von seiner , nach
Russland , Schweden , Norwegen und Dänemark in
Ausstellungsangelegenheiten unternommenen Reise
mit reicher , auf den Ausstellungen in Moskau und
Kopenhagen , gewonnener Ausbeute an Studien ,
die für die Weltausstellung 1873 yenvertliet werden
sollen, zurückgekehrt , und hatte oft Gelegenheit ,
sich von dem Eifer zu überzeugen , mit welchem
die Vorbereitungen Russlands und Dänemarks zu
einer reichen Beschickung der Wiener Weltaus¬
stellung betrieben werden.

Für die Sammlungen des „ Athenäums “ sind
in neuester Zeit wieder namhafte Geschenke einge¬
langt . Seine Excellenz der Herr Handelsminister
Dr . A . Banhans hat der Mustersammlung des
erwähnten Institutes eine Collection von Erzeug¬
nissen der Holzfaserfabrik zu Alt -Ehrenberg bei
Rumburg gewidmet . Herr Professor Dr . A r e n s t e i n
hat für denselben Zweck eine Sammlung von Pro -
ducten russischer Gewerbe und Kunstindustrie , die
er auf der Moskauer Ausstellung ausgewählt , ein¬
gesendet . Herr Gustav Ritter v . Sc holler , Prä¬
sident des Gewerbevereines in Brünn , hat der Bib¬
liothek des Athenäums einige werthvolle illustrirte
kunsthistorische Werke zum Geschenke gemacht .

Bauplatz.
Das Gerüste für den oberen Dachring ist

bereits fertig und die Hebung des unteren Dach¬
ringes geht stetig ohne Störung vor sich und zwar
genau nach dem Plane , welcher nach sorgfältigen
Erwägungen für diese Arbeit festgesetzt wurde .
Da die Hebung einer so colossalen Eisenmasse von
besonderem Interesse sein dürfte , theilen wir über
den dabei beobachteten Vorgang Folgendes mit.

Es handelte sich darum , den . auf ebener Erde
montirten Dachring nach und nach in eine Höhe
von 22 Meter zu heben , anstatt die Säulen je für
sich aufzustellen und dann den Ring auf festen
Gerüsten zu montiren , weil die Montirung auf dem
Boden weit leichter und verlässlicher ausgeführt
werdenAann als in der Höhe. Das Gewicht sämmt-
licher, beim ersten Stadium der Hebung montirten
Theile betrug rund circa 13 .000 Centner . Zur Hebung
werden 64 Schraubenspindeln (bei jeder Säule
zwei Stück ) von 100 Milimeter Durchmesser und
13 Milimeter Höhe verwendet . Diese Schrauben
werden alle gleichzeitig durch Rätschen , an welchen
4 -2 Meter lange Hebel befestigt sind , gedreht . Bis
zur Hebung auf die Höhe von 6 .300 Milimeter waren
an jedem Hebel drei Mann , also zusammen 192 Mann
in Thätigkeit . Nachdem die Arbeiter eingeübt
waren , wurde die ganze Last in je einer Stunde
280 —300 Milimeter gehoben , nach jeder Hebung
um 150—200 Milimeter wurden genaue Messungen
vorgenommen und etwaige Ungleichheiten regulirt ,
so dass der ganze Ring innerhalb der Grenze von
10 Milimeter bis höchstens 15 Milimeter stets hori¬
zontal steht . Darauf wurde unter jede Säule das
oberste Stück des dazu gehörigen Schaftes von
6.080 Milimeter Höhe gesetzt und mit den oberen

Theilen vernietet . Das Gesammtgewicht wuchs
dadurch auf rund 18 .000 Centner . An jedem Hebel
mussten dann vier Mann , also zusammen 256 Mann ,
arbeiten . Die Gesammtlast war nun auf 7 .300 Mili¬
meter gehoben und nun konnte erst der Dachring ,
der über das Hebgerüste vorsteht , vollständig
hergestellt werden , wodurch ein weiterer Ge¬
wichtszuwachs von rund 3 .000 Centner entstand .
Diese 21 .000 Centner wurden dann auf eine Höhe
von 12 .400 Milimeter gehoben und nun wurden
wiederum Säulenstücke von 6 .080 Milimeter Höhe
untersetzt und die Last von 26 .500 Centner auf
21 .800 Milimeter gehoben , mit fünf Mann an jedem
Hebel , zusammen 320 Mann . Sind hierauf die drit¬
ten Säulenstücke von 6 .080 Milimeter Höhe unter¬
setzt und vernietet und ist die Last von rund
32 .000 Centner auf 22 Meter gehoben , so können
die Fussstücke der Säulen , welche noch 3 .350 Mili¬
meter hoch sind , unterstellt , und die nun fertigen
Säulen in ihre Fussplatten eingestellt werden . Diese
sämmtlichen Operationen dürften noch eine Zeit
von drei Wochen in Anspruch nehmen . Während
dieser Zeit wird das Mittelgerüste , welches eine
Höhe von 48 Meter erhält , fertig , auf demselben
wird der Druckring des Hauptdaches montirt , und
während die 30 Stück Radialsparren zwischen dem
Druck - und dem Zugring des Hauptdaches einge¬
setzt werden , kann gleichzeitig mit der Montirung
der Laterne , welche eine Höhe von 18 -6 Meter und
einen Durchmesser von 32 -4 Meter erhält , vorge¬
gangen werden .

In Betreff der übrigen Arbeiten haben sich
seit dem Berichte der letzten Nummer folgende ;
Veränderungen ergeben :

Es wurden wieder mehrere Quergallerien ge¬
deckt und das Dach der Hauptgallerie theilweise
aufgesetzt . Das nördliche Hauptportal (gegen die
Maschinenhalle zu) ist grösstentheils verputzt und
es ist auf dieser Seite des Ausstellungspallastes
bereits zwischen z wei Quergallerien , die im ursprüng¬
lichen Projecte nicht enthaltene Längengallerie
hergestellt . Es hatte sich nämlich herausgestellt ,
dass der projectirte gedeckte Raum den grossen
Anforderungen der Aussteller nicht genügen würde ,
wesshalb beschlossen wurde , den rückwärtigen
Theil desselben durch eine zweite , die Enden der
Quergallerien verbindende Längengallerie abzu -
schliessen.

Bei mehreren Gallerien ist man bereits daran ,
Fensterstöcke einzusetzen und so sieht man, wenn
man den Ausstellungspallast durchwandelt , die
verschiedenen Theile in den verschiedensten Zu¬
ständen , neben Stellen , an welchen noch alle Arbeit
zu leisten ist , solche , die bereits der Vollendung
entgegengehen .

Die an Länge der Jägerzeile gleichkommende
Maschinenhalle, welche bei Abfassung des letzten
Berichtes erst mit den Dachsparren versehen
war , ist in der seither verflossenen kurzen Zeit
zum dritten Theil gedeckt worden , und wfrd
bereits das Zink zur Belegung des Holzdaches her -
beigeschaft . Im Hallenraume selbst sind Schienen
angebracht , um die Materialverführung zu er¬
leichtern und zu beschleunigen . Zwischen dem Eck¬
pavillon des Iudustriepallastes und dem Kunst¬
pavillon , von welchem schon das Gerippe steht , wird
bereits die Erdanschüttung begonnen . Der Raum
für die kunstgewerblichen Ausstellungen ist ausge¬
steckt , das Holzgerippe für das Gebäude der türki¬
schen Abtheilung ist fertig und der Ziegelbau des
Pavillons für den Vicekönig von Egypten , welcher
zugleich Ausstellungsobject sein wird , ragt bereits
weit über die ihn umschliessenden Planken hervor .
Eingeplankt ist auch der für die „ Neue freie Presse “
bestimmte Raum , welche im Ausstellungsrayon eine
eigene Druckerei und Zeitungsausgabe errichtet .

Zur Förderung des Exportes nach
der Weltausstellung .

Es mag- paradox klingen , ist aber
nichtsdestoweniger eine unumstössliehe
Wahrheit , dass Weltausstellungen nicht nur
durch das unterrichtend , aneifernd und
fördernd für die Production , für Industrie
und Handel wirken , was sie ausstellen,
sondern auch durch das , was auf ihnen
nicht zur Ausstellung gelangt , natürlich nur,
wenn der letztere Mangel nicht etwa durch
momentane politische oder andere Verhält¬
nisse hervorgerufen wird , die nicht imWesen
der Industrie eines Volkes , oder in dessen
geringer Theilnahme am Weltverkehre be¬
gründet sind . Die zur Ausstellung gelan¬
genden Objecte sind freilich in volkswirt¬
schaftlicher , gewerblicher und industrieller
Beziehung von eminenter Bedeutung . Ihre
Qualität , ihr Preis , ihre Verwendbarkeit , die
Art und Weise ihrer Herstellung , all das
ist für den . Industriellen , der das Mass
seiner Thätigkeit zu steigern , den Rayon
seiner Absatzorte zu erweitern wünscht,
von höchstem und oft massgebendem Inter¬
esse ; aber gewiss ist es ebenso wichtig,
nicht nur die Vorzüge sondern auch die
Mängel bestimmter Handels - und Industrie¬
gebiete kennen zu lernen , weil aus der
letzteren Kenntniss nicht nur ebenso grosse ,
sondern oft noch bedeutendere Vortheile
resultiren können , wenn sie von solchen
Industriellen ausgebeutet wird , die im Stande
sind , jene Mängel auszunützen .

Für die nächste Zukunft der öster¬
reichischen Industrie wird es daher von
entscheidendem Einflüsse sein , ob sie recht¬
zeitig die Schritte thun wird , die nöthig
sind , um nicht nur die positive , sondern
auch die negative Seite der Ausstellung
auszunützen , und wir zögern nicht , hier

sogleich beizufügen , dass diese lohnendere
Aufgabe auch die schwierigere ist. Steht
der Industrielle eines bestimmten Faches m
Oesterreich in der Weltausstellung 18h
einem etwa von England ausgestellten
Objecte gegenüber , dessen Vorzüge nach

jeder Richtung , insbesondere nach dem des

geringen Preises ihn interessiren , so wird

er über seine Stellung zu einem solchen

Objecte bald im Klaren sein ; er wird schnell

wissen , ob die Nachahmung für ihn lohnend
sein könne , oder nicht ; ob er im Stande ist

zu concurriren , oder ob hier eine Vervoll

kommnung eines Maschinenwesens vorliegh
dem seine Kräfte nicht gewachsen sind -

Seine Aufgabe gleicht da zumeist eine *

arithmetischen , und er rechnet mit bestimm
ten und ihm bekannten Ziffern.

Weit schwieriger aber ist es , (weI111

wir uns dieses Ausdruckes bedienen dliifen )?

gleichsam wie jener humoristisch oft aus

gebeutete Professor „ das nicht Vorhanden®
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zusehen . “ Wo dort die Thätigkeit der Sinne
und das Geschick , mit bekannten Factoren
zu rechnen, genügte, bedarf es hier des
scharfen , eindringlichen Denkens, und es ist,
wie in der Mathematik , oft mit unbekannten
Grössen zu rechnen. Es sind Vergleiche an¬
zustellen , bei denen die Anlässe gleichsam
erratlien werden müssen , und oft weit aus¬
einander liegen . Wenn z . B . Nordamerika
landwirthsehaftlicheMaschinen von höchster
Vollendung ausstellt, welcher Anlass liegt
für den Betrachtervor , sich dabei zu erinnern,
dass Nordamerika in Glas - oderMeerschauin -
waaren nur eine sehr unzulänglicheund be¬
ziehungsweise so gut wie gar keine Industrie
besitze? Der Beschauer jener Maschinen
wird meist ein Landwirth oder ein Ma¬
schinenbauer sein. Und doch muss es den
Glasfabrikanten im höchsten Grade inter-
essiren , sich den erwähnten Mangel klar
zu machen und zu wissen , welche Vortheile
er daraus ziehen kann. Allerdings werden
amerikanische Industrielle undHandelsleute
die Weltausstellung in Wien besuchen, und
sich bei unseren böhmischen Glasfabrikaten
wohl darüber klar werden, welche Vortheile
ihnen der Import derselben in Amerika zn -
wenden kann, aber das sind eben fremde
Interessenten, und ihre Bestrebungen sind
oft gegen das Interesse unserer heimischen
Fabrikanten gerichtet. Sie haben das Inter¬
esse , in ihren Absatzorten den Preis der
Waare möglichst hoch zu halten, sie sind
naturgemäss vermittelnde Factoren, die viel
von dem an sich ziehen, was die Waare im
Preise auf dem Weltmärkte erzielen kann.
Die Engländerhaben dasvon jeher begriffen ;
sie erwarben selten ausländische Importos ,
sondern sie exportiren aufeigeneKechnung,
halten auf eigene Rechnung Niederlagen in
Wien (man denke nur an die Nähmaschinen)
wie in Bombay , Calcutta, Canton , Sidney,
New-York und Buenos -Ayres.

Was wir hier bei einigen Fabrikaten
betont haben , ist bei Hunderten der Fall,und in allen diesen Fällen bedarf der inlän¬
dische Erzeuger scharfsinniger Combination .
Betrifft es der Oertlichkeit nach hier Nord¬
amerika , so wirdes in anderen Fällen Italien,oder Russland oder die Türkei sein . Man
wird nun wohl zugestehen, dass diese Auf¬
gabe die schwierigere ist, und dass der Ein¬
zelne in vielen Fällen sich entweder die¬
ser Aufgabe gar nicht erinnern, oder dass
er vor ihr dastehen wird , wie etwa der,welcher Arithmetik gelernt hat, vor einer
mathematischen Gleichung mit drei bis vier
Unbekannten. Ein Einzelner, möge er auf
den verschiedenen Gebieten der Industrie
und des Handels im In- und Auslande noch
so reiche Erfahrungen gesammelt haben ,wird hier doch wegen der Universalität der
Aufgabe oft nicht in der Lage sein , auch
nur nützliche Winke zu geben. Dem Ziele
nähern könnte man sich schon mehr durch

die Einrichtung eines unter der Generaldirec-
tion der Wiener Weltausstellung stehenden
Bureau ’s , dem solche Individuen zngetheilt
würden, die einerseits im Auslande , derEine
hier, der Andere dort, Erfahrungen gesam¬
melt und denen andererseits auch das wahre
Wohl Oesterreichs in industrieller und com-
merc-ieller Beziehung am Herzen liegt . Ein
solches Bureau würde theils schon durch
die in ihm concentrirten Erfahrungen Vieler
dem Österreichischen Industriellen von gros¬
sem Vortheile sein können, und anderer¬
seits könnte er sich mit einer gewissen
Controle beschäftigen, aus .der die Auffin¬
dung nützlicherAbsatzorte resultiren müsste .

Wenn der Indianer Nordamerikâ in
einem seiner Urwälder nach dem Honig
wilderBienen lüstern ist, und in eine Gegend
kömmt , wo er zwar honigsuchende Bienen
sieht , aber nicht weiss wo sich der Baum be¬
findet , in welchem der Schwarm seine süssen
Schätze aufgespeiehert hat, fängt er eine
Biene , und hängt ihr einen leichten weissen
Flaum an , worauf er sie fliegen lässt . Er
sieht nun die Richtung des Fluges der er¬
schreckten Honigsammlerin , die in einer
schnurgeraden Luftlinie ihrem Schwarme
zueilt . Diese Richtung markirt er. Dann geht
er eine kurze Strecke von dem Punkte weg,wo er die Biene fliegen liess, und zwar so,dass sein Weg mit dem der Biene einen
rechtenWinkel bildet. In einigerEntfernung
fängt er eine zweite Biene und wiederholt
er sein Experiment. Der Flag der zweiten
Biene bildet mit den zwei anderen Linien
einDreieck, und in der Spitze, welcherbeide
Bienen zuflogen , findet der Indianer den
Bienenstock mit dem Honig.

Absatzorte für unsere Industrie sind
auch Orte , wo der echte Welthonig, das
Geld zu finden ist , und das obenerwähnte
Bureau hätte es sehr leicht , die Rolle des
scharfsinnigen Indianers zu spielen . Er
brauchte den Käufern auf der Weltausstel¬
lung eben keine Distelwolle anzuhängen,um zu wissen, wohin sie ziehen . Aber von
grosser Wichtigkeit für die österreichische
Industrie wäre es , wenn ein Bureau , wie das
erwähnte, Daten über alle in Wien erfolgten
grösseren Ankäufe für den Export sammeln
würde, sowie überhaupt darüber, wie das
Ausland die Ausstellung als Musterquelle ,
somit als Wegweiser für die verschiedenen
Österreichischen Industriegebiete benützt.
Derjenige Ausländer , der aus Oesterreich

’ exportirt, oder aus einem anderen euro¬
päischen Staate, und zwar in einem Erzeug¬
nisse , in welchem wir dem Auslande
gewachsen sind , kann für uns zu der Biene
werden , die uns den Weg zum Export auf
eigene Rechnung zeigt, ohne welchen eine
auf grossen Absatz hingewiesene Industrie
nie ihre höchste Blüthe erreichen kann .

Wie unendlich viel aber in dieser Rich-
{ tung noch zu thun ist , kann derjenige am

deutlichsten sehen , der irgend eine grössere
Reise ins Ausland unternimmt, besonders bei
weiteren Entfernungen.

Wir wissen, was hervorragende öster¬
reichische Industrielle hierin schon auf klei¬
neren Distanzen getban. Dreher’s Lager¬bierwird , und wurdefrüher mehr als jetzt , in
Norddeutschland, in Paris , ja auch in Con-
stantinopel und Egypten getrunken, ja selbst
in New -York , obwohl dort, wie in Newark,Hudson und City, Chicago und Philadelphia
die einheimische Bierbrauerei eine hohe Stufe
der Vollkommenheit erreicht hat . Und hiebei
ist gewiss bezeichnend, wie viele Schwierig¬keiten weite Biertransporte bieten. Trotz¬
dem kam Dreher’s Bier bis New -York,während es ein Kunststück sein dürfte , in
der ganzen nordamerikanischen Union und
City auch nur eine Flasche Oesterreicher
Wein aufzufinden , obwohl unser Vöslauer
auf der „Novara“ die Reise um die Welt
gemacht, mehrmals die Linie passirt, und
dabei alle seine Vorzüge bewahrt hat. Da¬
gegen werden in den Vereinigten Staaten
unzählige Gallonen „Rheinwein“ getrunken,der den Rhein niemals gesehen hat, sondern
ein Erzeugniss nordamerikanischerSchwind¬
ler ist . Aber auch der Export echter Rhein¬
weine nach New -York ist sehr gross. Freilich
wären für den Consum österreichischer
Weine erst viele amerikanische Vorurtheile
zu überwinden, die nicht gering sind .

So fanden wir in der Broomstreet in
New -York eine grosse Niederlage der besten
Ungarweine, aber der Unternehmer, ein
Pester, war mit seinem Erfolge unzufrieden,da die Yankees lieber falsche fabricirte
„ Rheinweine “ trinken wollten , als Ungar¬weine , deren Vertrieb der Mann nur dess-
halb nicht in die Mode zu bringen vermochte ,weil ihm vielleicht gewisse persönliche
Eigenschaften fehlten. Hätte er sie in die
vornehme Gesellschaft einführen können, so
wäre das Resultat vielleicht ein glänzendes
gewesen. Dabei leiden nordamerikanische
Weinimporteurs oft sehr durch gewissenlose
Schiffsfracht . Sie erhalten Fässer , welche
die Matrosen angebohrt, halb ausgetrunkenund dann mit Wasser wieder vollgefüllt
haben . Ginge nur monatlich ein öster¬
reichischer Dampfer von Triest nach New -
York unter genügender Controle , so könnte
das Alles verbessert und vermieden werden.

(Schluss folgt .)

Das steierische Bauerngehöfte in
seiner Gestalt und Einrichtung .

Dargestellt von
P . K. Rosegger .

5Iit ‘26 Holzschnitten nach den Skizzen des Verfassei 's gezeich ¬
net von Oh . Falke .

(Fortsetzung .)
Nun treten wir in das Haus . Da kommen

wir von dem harten „ Antrittstein“ gar auf
weichen Grund , denn der Fussboden des
Vorhauses , der „Lauben“

, ist oft nur aus
*
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braunem Lehm getreten , ein Stein - oder
Holzboden ist nur in besseren Häusern . Die
Lauben dient in den meisten Höfen auch
als Zeugkammer , und man sieht , wie an den
Wänden die Hacken , Aexte , Spaten , Hauen ,
Sägen u . s . w . herumhängen . Gegen die
Vorderseite des Hauses haben wir den Ein¬
gang zur Gesindestube und zur Küche , gegen
die Rückseite sind die Thiiren zum Keller ,
zur Mägdekammer und zum Stübel .

Auch befindet sich im Vorhause die
Stiege auf den Dachboden . Die Lauben ,
welche , nebstbei bemerkt , oft nur durch ein
einziges Fensterlein ihr spärliches Licht er¬
hält , bisweilen auch blos durch die offeneThür
beleuchtet werden muss , ist also das Centrum
des Hauses , in welches alle Räume münden .

Die Ge sin de stube ist der grösste
Raum des Hauses , sie hat zwei Thüren ,
wovon die eine in die Lauben , die andere in
die Küche führt . Sie wird von 5—6 Fenstern
erhellt . Beiläufig einen halben Meter Uberden
Fenstern zieht sich an der Wand eine mässig
breite Holzleiste hin , welche als Gestelle für
kleine Gerätlie dient . Rings an den Wänden
sind Bänke angebracht , unter welchen die
Knechte ihre Schubladen für Schuhnägel ,
Hammer , Zange u . s . w . haben . Die Wände ,
wie auch die Bänke , Stühle u . s . w . sind
meist weiss gescheuert , oft auch mit einer
braunrothen Farbe überstrichen , um den
Holzwurm und die Vermorschung zuverhüten .
Der Fussboden oder das „ Flötz “ ist von
dicken Bretern , sowie auch die Bodendecke ,
die durch den Russ der Späne und das oft¬
malige Scheuern mit dem Besen meist
eine glänzend schwarze Farbe hat . Auf den
Thüren stehen mit Kreide gezeichnet die
„ heiligen drei Könige “

, welche jedes Jahr

Fig . 14 . Das obere Stück der Thüre .

am Dreikönigstage erneuert werden . Und
daneben , an dem Thürpfosten , hängt ein
thönernes , grauglasirtesW eihwassertöpfchen .

In der Ecke zwischen den beiden Thüren
steht der grosse , gemauerte und mit grünen
Kacheln eingelegte Ofen . Er dient , ausser
zum Backen des Brotes und im Winter zur
Erwärmung der Stube , auch zum Dörren von
Getreide , das in die Mühle kommt . Ohne
diese Zubereitung ist das Korn gewöhnlich
zu feucht , als dass die oft etwas primitive
Mühle aus demselben ein feines weisses Mehl
zu Stande brächte .

Um den Ofen zieht sich die Ofenbank
und das Ofengeländer . Das ist die eigent¬
liche Heimstätte der Grossmütter und ihrer

Fig . 15 . Ofen .

Märchen und der traulichste Platz im ganzen
Hause . Auf der Ofenmauer steht der Salz¬
stock , oder liegen die Leuclitspäne , auf dass
sie gehörig trocknen mögen .

Neben dem Ofen , unmittelbar von der
Vorhausthüre hinein , steht ein Bett . Es ist
stets hoch geschichtet ; die Bäuerin setzt
ihren Stolz darein , recht hoch zu schichten .
An der hölzernen Kopflehne ist der „ süsse
Namen “ und die Jahreszahl der Zimmerung
des Bettes gemalt .

Wenn das Stübel an der Rückseite des
Hauses zur Mägdekammer verwendet wird ,
so hat der Bauer seinen Haupt - und Familien¬
sitz ganz in der grossen Stube , und das
Lager in derselben ist also das Ehebett .
Unter diesem Bette ist ein zweites , in Form
einer Schublade bereitetes Bettclien für die
Kinder .

Neben dem Bette prangt der braun -
angestrichene Uhrkasten mit der Schwarz¬
wälderuhr .

Nun steht etwa noch ein Kasten in der
Stube , an welchem viele Rosen und rothe
Vögel mit grünen Flügeln gemalt sind.

Dann aber kämen wir zu dem Heilig,
thume des Hauses , zum Tisch und Hausaltar .
Mancher Bauer ist stolz auf seinen schönen,
grossen , glatten , stets rein gescheuertenTisch,

Fig . 17 . Tisch.

der oft ein wahres Tischlerkunststück ist.
Er ist stets aus hartem Eschenholz gearbeitet ,
und fest und behäbig steht er da auf seinen
halbrund gebogenen Füssen ; er hat ein
massives Aussehen , und wenn er irgend ein¬
mal nothwendig einen zollbreit bei Seite
gerückt werden soll, so bringt ’s Einer kaum
zu Weg ’

, es müssen Zw.ei zusammenhelfen.

Neben dem Tisch steht die „ Siedel“,
eine altmodische , schmale Truhe mit einer
Sitzlehne über der Decke . Und an der Tisch¬
ecke ist der Hausaltar . Derselbe besteht aus

Heiligenbildern , bunt , unbehilflich und oft

unendlich naiv auf Glas gemalt , mit schwarz
angestrichenem ' Rahmen . Auf dem Eckbret-

chen steht ein stets ziemlich nissiges Crucife
aus Holz und Pappe , in demselben steckt
ein geweihter Weidenzweig vom Palmsonn¬
tag her . Von der Herbstzeit , da das Korn

Fig . 16 . Das Ehebett.
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eingeheimst worden ; bis zn Weihnachten
und auch länger hinaus , befinden sich auf
dem Hausaltare auch drei volle Kornähren,

Fig . 18 . Die Siedel.

gleichsam der Gottheit zum Dankopfer ge¬
weiht. Hat der Bauer Obstbäume , so verehrt
er seinen Hausgöttern gerne auch ein Paar
Aepfel.

Fig . 19. Der Hausaltar .

Dann findet man hinter einem derBilder
den nur in Steiermark bekannten „Neuen
Bauernkalender“ mit seinen originellen Bil¬
dern und Hieroglyphen.

So treten wir nun hinaus in die Küche .
Es ist gerathen , die Thür möglichst rasch
zu schliessen , denn sonst schlägt, wenn auf
dem Herde das Feuer brennt , der Bauch in
die Stube . Der Feuerherd sieht aus , wie er
vor tausend Jahren ausgesehen haben mag :

Fig. 20. Der Feuerherd mit dem Ofenloch und der
Hühnersteige .

ein etwas geebneter, mit einem Holzreif um-
spannter Steinhaufen , auf welchen ein Stöss -
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eben Holz gelegt und angezündet wird. Um
dieses etwas matte, äusserst langsam bren¬
nende Feuer werden nun die Häfen und
Töpfe gestellt, auf dass die Speisen kochen.Neben der Feuerstätte ist das Ofenloch,welches , wenn keinFeuer im Ofen, mit einem
blechenen oder hölzernen Deckel geschlos¬sen wird. Ueber dem Herde hängt derRauch-
mantel, der „ Feuerlmt, “ ein aus Stroh
geflochtener und dicht mit Lehm überzo¬
generYerschlag, der den aufsteigendenRauch
in sich sammelt und ihn durch ein Fensterlein
überder Thür, dem Rauchfange zuleitet. Es
ist ein recht natürlicherWeg, den die Flamme
durch den meist mit Harzruss überzogenenFeuerlmt und Rauchfang nehmenkönnte, um
hinauszutanzen auf das Breter- oder Stroh¬
dach . In der Nähe des Feuerhutes ist eine
„ Äsen “ zur Trockenlegung des Brennholzes
angebracht . Unter dem Feuerherde, in einer
Nische , befindet sich der Hühnerstall , dessen
Bewohner übrigens in der ganzen Küche ,soweit es der Rauch erlaubt, freien Spiel¬raum haben. Unweit desHerdes ist der „ Sau¬
kesselofen“ zum Abkochen des Schweine¬
futters.

In der Ecke gegenüber dem Herd steht
der Backtrog, oder ein Bett , das aber zur
Tageszeit mit einer Holzdecke überlegt ist.
Diese Holzdecke thut als Nudelbret guteDienste.

Die Wände der Küche sind stets russig,schwarz und die kleinen Fensterscheiben
meist gelblich angelaufen von dem ewigenRauch .

An der Wand hinter der Thttre befindet
sich der Wassertrog ; in neuerer Zeit sind
die Bauern erfinderisch geworden, und leiten
das Wasser von dem Brunnen im . Hofe
mittelst einer Rinne , zuweilen gar einer
Röhre , durch die Wand in die Küche . Bei dem
Troge steht irgend ein Wasserschaff und
darüber hängen in malerischer Unordnung
die Küchengeräthe.

Dann wäre noch der Speiskasten zu
erwähnen, der in einem oder dem anderen
Winkel steht, und die Vorräthe für die näch¬
sten Tage : Mehl, Schmalz , Speck, Fleisch
u . s . w . birgt. (Die eigentliche Vorraths¬
kammer ist der Feldkasten .)

In den entlegeneren Gegenden, aber
auch in den Hügeln der mittleren Steier¬
mark, findet man noch viele alte Häuser, in
welchen Küche und Gesindestube ein ein¬
ziger Raum ist ; das sind die sogenannten
„ Rau ch st üben . “ Von Reinlichkeit , oder
irgend einer Bequemlichkeit kann in solchen
Häusern wohl keine Rede sein ; da noch dazu
auch derRauchfang gewöhnlich schlecht an¬
gebracht ist, so werden die Leute entweder
von dem stetigen Rauch des Herdfeuers halb
„ geselcht, “ oder wenn sie Thür und Fenster
in allen Angeln öffnen, so haben sie den
Luftzug und im Winter die Kälte in der
Stube. In den Bauernhäusern wird oft auch

fast den ganzen Tag geheizt, da wird ausserder gewöhnlichen Kochzeit entweder Brot
gebacken, oder Schweinfutter, oder Kälber¬
tränke gesotten, oder es muss der Ofen
erhitzt werden, um das für die Mühle be¬
stimmte Korn zu dörren. So waltet nun ein
ewiger Rauch in der Klause, bis in
die späte Abendstunde hinein , und man
wundert sich nur, dass manche Küchenmagd
noch so frisch und blühend aussieht.

Solche Rauchstuben waren eben viel
billiger herzustellen, als die abgesonderten
Räume ; da ersparte man nicht allein die
Zwischenwand, sondern auch den Kachel¬
ofen , und viel Holz, welches sonst zur Er¬
wärmung der Stube nothwendigwar. Wenn
man aber bedenkt, dass an solche Rauch¬
stuben häufig für die „ Bauernleut, “ wie der
Hausbesitzer und seine Familie genanntwerden, noch ein Nebenstübel angebaut ist,welches eigentlich nichts ist, als eine ver¬
kleinerte Stube , wie sie oben beschrieben
worden , und daher ebensoviel Herstellungs¬arbeit und Brennmaterial kostet, so sieht
man, dass Ersparungsrücksichten für diese
Eintheilung kein Grund sind. Sonst bietet
die „ Rauchstube “ auch keine Vortheile ,wohl aber viele Nachtheile. Zudem muss
sie zumeist als Sehlafkammer , Kranken¬
stube , u . s . w . benützt werden, wozu sie mit
ihrem Rauch und Dunst, mit ihren offenen
Fenstern und Thüren, mit ihrem Lärm doch
ganz ungeeignet ist . Die meisten solcher
Häuser werdenaber sehr alt, weil dieWände
durch den Rauch und den nothwendigen
Luftzugvor F'äulniss bewahrt werden. Heute
werden Bauernhäuser mit Rauchstubennicht
mehr gebaut.
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Fig . 21 , Ein Bauernhaus mit Rauchfang.
1. Lauben , 2. Bodenstiege , 3- Keller , 4 . Mägdekammer ,ö . Küche und Gesindestube , 6. Stiibel für die „Bauernleut “.a) Feuerherd , bj Ofenloch , c) Saukesselofen , dj Kauch -

fang , ej Brunnentrog , fj Tisch , g) Backtrog , h) Bett , ij Uhr¬kasten , kJ Bänke an den Wänden und um den Tisch .

In dem Keller des obersteierischen
Bauers findet sich oft nicht ein einzigesFass , ausser es herrscht Luxus , dann ist
ein Fässchen Essig in Vorrath , um damit
etwa die Bohnen und den Salat zu bereiten,was sonst nur mit Milch, Speck und Oel zu
geschehen pflegt . In dem Keller ist der Vor¬
rath von Erdäpfeln, Gartenrüben, Sauer¬
kraut , Milch , Butter, Schmalz u . s . w . Diese
Dinge müssen zur Winterszeit oft mit Stroh
überdeckt werden ,

-weil der Keller nur selten

l
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unterirdisch, und daher der Kälte ausg*esetzt j
ist . Der Keller hat wohl gemauerte Wände, i
aber selten eine gewölbte Decke .

In der Mägdekammer haben wir
eigentlich nichts zu suchen ; man findet in
derselben ausser einigen ziemlich rauhen
Betten nicht viel, man müsste sich denn für
die „ Zellerpreferln“ und anderen Heiligen¬
bilder interessiren , die über den Betten zum
Schutze gegen die „ Trucl“ und unterschied¬
liche Anfechtungen aufgehängt sind . Dass an
der Kammerthür das griinglasirteWeihwas¬
sertöpfchen nicht fehlt , versteht sich von
selbst .

Schlafen aber die Mägde in der Küche
oder im Stall oder in der Futterkammer, und
ist hier in dem Hintertheile des Hauses das

„BauernleutstübeD, so sieht es schon anders
aus . In dein Bauernleutsttibel herrscht
eine gewisse Eleganz, da ist Alles glatt und
weiss , da sind die Wände , die Kästen un-
gemein reinlich , da findet man sogar einen
Schubladkasten mit glänzenden Messing¬
henkeln , und auf demselben häufig auch
eine „ Stockuhr “ . In diesem Stübel schlafen
dann etwa die Bauernleut, oder die Hand¬
werker, oder etwaige Gäste .

Auf dem Dachboden ist eine halb -
dunkle Oede , da sieht man sonst nichts als
die röthlichbraune Verschallung nnd eine
Menge von Truhen und Kästen, und einige
Betten . Hier haben die Dienstknechte ihre
Schlafstättc . Auch gibt es auf dem rück¬
wärtigen Dachboden finstere Winkel , die zu
Rumpelkammern benütztAverden . Vom Dach¬
boden geht eine Thiire hinaus aufden „ Gang . “

(Schluss folgt .)

Rundschau .

Wien .
Infolge des Zustandekommens der Welt¬

ausstellung sind begreiflicher Weise gerade für die
Commune Wien eine Fülle wichtiger und schwer
zu bewältigender Arbeiten erwachsen . Nicht etwa
neue Venvaltungsaufgaben sind es , welche aus
diesem Anlasse an sie herantreten ; der Kreis der
Agenden wird derselbe bleiben , der er bisher ge-
wesen .Aber die riesigen Dimensionen, welche alle
Verhältnisse annehmen, auf die sich die Sorge der
Gemeinde zu beziehen hat , die unabsehbare Kette
nachtheiliger Folgen , welche unter solchen Um¬
ständen das geringste Versäumuiss nach sich ziehen
kann , sclnvellen nicht blos einzelne Geschäfte ,
sondern ganze ZAveige ihrer Venvaltungsthätigkeit
zu einer ungewöhnlichen Wichtigkeit empor. Dazu
kommt die Dringlichkeit der in demselben Momente j
zusammentreffenden Sachen , deren jede für sich
sofort Erledigung erheischt .

Es ist nicht blos die Rücksicht auf die
zahllosen, aus allen Richtungen der Windrose nach
Wien zusammenströmenden Menschen , Avelche es
nothwendig macht, dass etwas geschehe ; es ist diess
ebenso nöthig im Interesse der Stadt selbst , welcher
dieser Zusammenfluss nicht nur Vortheile , sondern
auch Gefahren bringt ; es ist endlich nothwendig
nicht blos im Interesse der Gegenwart , für die kurze
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Spanne Zeit, Avelche dieAusstellung währen Avird , son¬
dern auch im Hinblicke auf die Zukunft , Avelcheja das
Erbe des jetzt Geschaffenen antritt , und selbst für
den Fall als ein Tlieil desselben momentan wieder
überflüssig Avird , in demselben immerhin einen
Schatz von Erfahrungen für jene Zeit gewährt , a\to
eine gesteigerte Bevölkerungszahl die Permanenz
solcher Einrichtungen nothwendig macht , die jetzt
nur ein temporärer Anlass zu prakticiren empfahl.

Soll einer solchen Situation gegenüber ent¬
sprechend gehandelt , soll nicht der Vonvurf herauf¬
beschworen werden , dass der grosse Moment ein
kleines Geschlecht gefunden habe , so muss sowohl auf
Seite der Stadtverordneten Avie der praktischen Ver-
Avaltungsbeamten, Avelche im Dienste der Gemeinde
stehen , der ganze Ernst und aller Reichtlnim fach¬
männischen Wissens und Könnens aufgeboten Aver-
den . Praktischen Sinnes und ohne die Zeitverschwen¬
dung selbstgefälliger Schönrederei , ist in Envägung
zu ziehen , Avelche umfassende Vorkehrungen der
Augenblick erfordert , nach einheitlichem Plane ,
rasch und nachdrücklich ist Alles auszuführen , Avas
solche Berathung geboren . Die beliebten Auskunfts¬
mittel der für gewöhnliche Fälle in Uebung stehen¬
den Praxis dürfen nicht zugelassen werden .

Es ist noch nicht lange her , dass die Weltaus¬
stellungscommission des Wiener Gemeinderathes sich
speciell mit jenen Fragen beschäftiget , Avelche aus
Anlass derAusstellung für dieVerAvaltungsthätigkeit
der Gemeinde erwachsen . Es kann daher auch nicht
befremden , dass noch nicht viele Facta zu ver¬
zeichnen sind .

Die Wohnungsfrage hat wohl den Gegen¬
stand mehrfacher Erörterungen gebildet , allein
man ist Aveder mit der Berathung zu Ende , noch
bisher zu irgend welchen praktischen Resultaten
gekommen .

Allein es hat Seine Excellenz der Herr General - -
director in Anerkennung der Tragweite der Woh¬
nungsfrage in einer Zeit, avo viele Tausende in der
Residenz aus Anlass der Weltausstellung zusammen¬
strömen werden , ein Weltausstellungs -Quartier - und
Adressbureau ausschliesslich autorisirt als Central¬
punkt für Vermiethung und Naclnveis sämmtlicher
verfügbaren Wohnungen , und die Behörden haben ,

I weil sie die Bedeutuug eines derartigen Schrittes
S vollständig gewürdigt , sehr rasch die Concession
i zu diesem erspriesslichen Unternehmen ertheilt .
! Dasselbe hat in sehr kurzer Zeit sich organisirt und

sind Avir bereits in der Lage , zu dieser Nummer
eine Beilage zu geben , Avelche von der Rührigkeit
und soliden Tendenz des grossartigen Unternehmens

j
den besten BeAveis liefert . Wir werden zu wieder¬
holten Malen darauf zurückkommen , und seiner
Zeit in einem selbstständigen Artikel die Tragweite
desselben eingehend beleuchten .

Nicht viel besser steht es mitder Appro -
visionirung . Die Angelegenheit Avurde zunächst
vomHerrn Handelsminister aufgegriffen , der die ver¬
schiedenen Bahngesellschaften einlud , über die zum
ZAvecke der Approvisionirung zuzugestehenden J
Coneessionen sich auszusprechen . Nachdem eine '

Erklärung derselben in zustimmendem Sinne erfolgt
Avar, wurde der Magistrat aufgefordert , die Mo¬
dalitäten festzustellen und bekannt zu geben , nach
denen die Zufuhr der Lebensmittel geregelt werden
soll . Hierüber werden nun gemeinschaftliche Ver - j
handlungen gepflogen . j

Was die Herstellung der erforderlichen C o.m - j
municationen betrifft , so beschäftigt sich die |
Ausstellungscommission des Gemeinderathes mit
der Vollendung der diessfalls in Angriffgenommenen
Bauten . So wurde dieVerbreiterung der Neulinggasse
und die hiezu nöthige Einlösung von 21 Quadrat -

, klafter der gräßlich Mensdorff-Dietriehsteinschen !
Realität für 926 fl . , die Erweiterung der Aiserbach - :
strasse durch Abtragung der Glashäuser des Liech *

: tensteing-artens?, die Decorirung der Sophienbrücke

mit Zinkornamenten für 7 .026 fl . , die Imprägiünmg
des Holzstöckelpflasters auf der Brücke lln(|
schliesslich noch die Herstellung der Mauern au
der Augartenbrücke aus italienischem Granit be¬
schlossen . Auch hat das Subcomite dieser Com¬
mission eine Anzahl \ron Standplätzen für neu
aufzustellende Fiaker - und Einspännerfuhrwerkeiu
der inneren Stadt ausgemittelt und ist eben daran
jene für die Vorstadtbezirke festzustellen .

Besser steht es in Betreff der im Interesse
d e r ö f f e n 11 i c h e n Sanität erforderlichen Vor-
kehrungen . Der Gemeinderath hat diessfalls ein ein-
gehendes Gutachten des Dr , Schlager entgegen - ■
genommen und dessen Anträge acceptirt . Die vom
Referenten empfohlenen Sanitätsvorkehrungen be¬
ziehen sich in erster Linie auf die Sorge für die
Gesundheit der Wohnungen , und hat der Magistrat
wegen Unterbringung unterstandsloser Personen
Avährend der Dauer der Weltausstellung ungesäumt

'

Vorschläge zu erstatten , Avobei auf das Baracken- f
System hingeAviesen Avird . Um zu jeder Zeit- einen |Ueberblick über die der Bevölkerung zur Verfii- 1
gung stehenden Wohnungsräumlichkeiten zu be- 1
sitzen , soll durch ein eigenes communalesWohnungs - y
Departement für die Herstellung und Fortführung ■■
eines „ Häuserstandbuches “ gesorgt werden , in
welches jedes innerhalb des Gemeindegebietes ge- .
legene Haus , rücksichtlich aller auf das Wohnungs¬
wesen Bezug habenden Gesichtspunkte nach be¬
stimmten Rubriken einzutragen ist . Die notorisch v
ungesunden Wohnungen sollen ATor und während
der Weltausstellung mit besonderer Sorgfalt über¬
wacht und die Desinfection der Aborte nach dem
bisherigen Modus fortgesetzt werden . Die Sorgfalt ■:
der Commune hat sich auch auf die saubere Be- j£
schaffenheit der Strassen und öffentlichen Plätze |
( 'Cabinets d ’aisancc inodores) , des Trinkwassers , I
namentlich auf die Sicherstellung einer genügenden |
Menge von Trink - und NutzAvasser zu erstrecken . Die*

Nahrungs - und Genussmittel sind besonders sorg¬
fältig zu überwachen ; Milch , Obst, Delicatessen ,
Würste u . s . av. , Badeanstalten sollen in gehöriger
Anzahl vorhanden sein und entsprechend, einge¬
richtet Averden . Für die Sicherheit der Passanten
ist der Wagenverkehr auf den Strassen zu über- -
Avachen, eine entsprechende Bezeichnung der Privat-

equipagen einzuführen und die Tramwaygesellschäft
zur Anbringung von Warnungstafeln gegen unvor¬
sichtiges Abspringen während des Fahrens aufzn- .
fordern . Endlich ist das Rettungswesen und die ^
ärztliche Permanenz zu organisiren und ein stad- -
tischer Gesundheitsrath sowie Bezirksgesundheits - ;

räthe zu bestellen . I
Von Seite der Polizeidirection erging diess- ■

falls an die verschiedenen Polizeicommissariate{
folgende Weisung : |

Bei Berathung der aus Anlass der Weitaus- )
Stellung im Jahre 1878 nothwendigen Sanitäts - .

Vorkehrungen hat der Gemeinderath der Stadt .
Wien auch die Sorge für die körperliche Sicherheit *

der Passanten auf Strassen , öffentlichen Plätzen |
und öffentlichen Orten ins Auge gefasst und inp
seiner Plenarversammlung vom 18 . Juni d . J- ^ s
schlossen , auf eine strenge Handhabung der über
den Verkehr auf öffentlichen Strassen und ®n

|
öffentlichen Orten , insbesondere über die
Stellung der Trottoirs und Strassen , dann der Falu-

Ordnung und das zu schnelle Fahren und Reiten ad ^
den besuchtesten Strassen bestehenden gesetzlichen ^
Bestimmungen hinzuwirken , was umso nothwendig ^
erkannt wurde , als der Verkehr auf den öffentlichen ^
Strassen und öffentlichen Orten ein aussergewöljU
lieh gesteigerter sein wird , eine grosse Zahl

J
hieher kommenden Fremden , ungewohnt an
lebhaften Verkehr , umso eher den Gefahren ff

körperlichen Beschädigung ausgesetzt ist, aS

züglich der Ueberwachung des Fuhrwerkes ^
Avirksamste Bestimmung , das unvorsichtige1 *
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hintanzuhalten , nämlich dass der Wagenbesitzer |bei durch Unvorsichtigkeit des Kutschers bedingten '
Unglücksfällen , bezüglich der Entschädigung^ - !
leistung mit Pferd und Wagen haftet , in Wien nicht !
besteht . !

Auf Ersuchen des hiesigen Magistrates wird jdaher das Cominissariat aufgefordert , schon jetztmit allen zu Gebote stehenden Mitteln gerade diesem
Uebelstande mit dem gehörigen Nachdrucke ent¬
gegenzutreten , und insbesondere die k . k . Sicher¬
heitswachmannschaft zur sorgsamsten Uebenva-
chung der in der erwähnten Richtung bestehenden ]
gesetzlichen Bestimmungen anzuweisen.

Nicht minder erscheint es notlnvendig , dass
bei dem in Aussicht stehenden lebhaften Besuche
der Theater und sonstigen Schauproductionen alle
jene Vorkehrungen sorgsam controlirt werden,welche auf die Hintanhaltung und rasche Unter¬
drückung von Feuersgefahr , auf die Hintanhaltung jder Schädigung der Theaterbesucher durch schlechte
Ventilation und Zugluft und auf die ärztliche Hilfe¬
leistung’ bei plötzlich vorkommenden Krankheits¬
fällen an solchen öffentlichen Orten Bezug haben .

Indem unter Einem vom Magistrate die sännnt-
lichen Theaterdirectionen zur Einleitung der diess-
falls erforderlichen Massnahmen aufgefordert wer¬den , und dem Stadtbauamte die sorgfältigste Auf¬
merksamkeit in dieser Richtung bei Vornahme der
Feuerbeschau zur Pflicht gemacht wird, hat derselbe
auch zur wirksamen Durchführung dieser Vorkeh¬
rungen die hierortige Mitwirkung in Anspruch
genommen, und es sind demnach nicht nur die
unterstehenden Organe zur genauen Erfüllung ihrer
Obliegenheiten zu verhalten , sondern es ist auch
den Connnunalbediensteten diessfalls die möglichste j
Unterstützung angedeihen zu lassen.

Die Polizeibehörde beabsichtigt , für die Dauer
der Weltausstellung , nächst der Ringstrasse Ret¬
tungsanstalten zu errichten . Diese sollen , acht ander Zahl, in netten Schweizerhäuschen unterge¬bracht werden , die aus Riegelwänden zu erbauen
wären. Bei der heute zur Bestimmung der Plätze
abgehaltenen Localcommission sind folgendePunkte in Vorschlag gebracht worden : 1 . in der
verlängerten Teinfaltstrasse , 2 . nächst der Elisa¬
bethbrücke , 3 . nächst der Schwarzenbergbrücke ,4 . nächst der Tegetthoffbrücke , 5 . nächst der As¬
pernbrücke und 6 . nächst der Augartenbrücke .
Zwei andere Rettungsanstalten werden in bereits
bestehenden Wachstuben der Sicherheitswache
eingerichtet werden.

Seine Majestät der Kaiser haben mit Aller¬
höchster Entschliessung vom 26 . Juni 1. J . anzu¬
ordnen geruht , dass von der Betheiligung des k . k.Heeres an der Wiener Weltausstellung abgesehenwerde .

Im Sinne dieser Allerhöchsten Entschliessungist die dem Präsidenten des Militärcomite’s , General¬
major Grafen B y 1a n d t , übertragene Mission beider Weltausstellung als beendet anzusehen und
sind auch sämmtliche hierauf bezügliche Vorarbeiten
eingestellt worden.

An weiteren Thatsachen , welche zum Kreiseder in Wien e ntfalt eten Thä tigk ei t gehörenliegen ausserdem noch vor :
Der Minister für Cultus und Unterricht hatsich entschlossen, eine Vorausstellung sämmtlicherin Abtheilung 6 der Gruppe 26 des Programmes

(Unterrichtsgegenstände ) enthaltenen Gegenstände ,soweit dieselben zur Weltausstellung gelangen , zuveranstalten. Es erging desshalb ein Erlass an dieeinzelnenLandescommissionen , worin dieselben auf¬gefordert wurden , diesen Plan zu fördern und die
Ausstellungsobjecte noch im Laufe des MonatesJänner nach Wieu gelangen zu lassen .Die Vorbereitungen für die gleichzeitig mitJer Ausstellung tagenden Fachmännercongressehaben bereits begonnen . Ein Comitö hat sich jüngst

constituirt , um das Statut für den Congress der
Flachsindustriellen , sowie die demselben vorzu¬
legenden Fragen auszuarbeiten . Für den Zusammen¬
tritt dieses Congresses wurde die zweite Hälfte des
Monates August 1873 in Aussicht genommen.

Bekanntlich sollen zur Zeit der Weltausstel¬
lung auch eine Reihe von Monstreconcerten zur
Ausführung gelangen , bei welchen sich sämmtliche
Gesangsvereine Wiens betheiligen würden.

Zur Einleitung der diessfalls nothwendigen
Schritte wird ebenfalls ein Comite zusammengesetztwerden . Vergangenen Montag den 29 . d . M . haben
nun im Consistorialsaale der k . k . Universität die
Delegirten sämmtlicher 34 MännergesangsvereineWiens eine Plenarversammlung abgehalten , um
ein Executivcomite zu wählen, welches das Weitere
zu veranlassen haben wird.

Inland.
Niederösterreich.

In der Sitzung des niederösterreichischen
Gewerbevereines vom 7 . Juni wurde unter anderem
auch die Frage der Werkführerprämiirung bei Ge¬
legenheit der Wiener Weltausstellung lebhaft dis-
cutirt . Jedoch kam es zu keinem endgiltigenResultate , sondern beschloss man vorläufig , die
Angelegenheit nochmals an die Weltausstellungs -
commission zurückzuleiten .

Ein weiterer Beschluss des Vereines gingdahin, dass der Verein als solcher sich an der Aus¬
stellung betheilige .

In der nächsten Sitzung bewilligte der Verein
dem Uhrmacher Pim per , der die dem Vereine
gespendete astronomische Uhr verfertigte , über
sein Ansuchen , dass er dieselbe zur Ausstellung
bringen könne .

Die Landwirthschaftsgesellschaft zu Wien hat
den Gedanken angeregt , auf dem Ausstellungsplatzeauch einen Kuhstall aufzuführen , in Avelehem allein Oesterreich heimischen Milchviehragen durch je3—4 Stücke Vertreten sein können .

Oberösterreich.
Die Landescommission für Oberösterreich hielt

am 17 . Juli ihre vierte Sitzung . Dem dabei erstatte¬
ten Berichte des ständigen Referenten entnehmen
wir in Betreff des Ergebnisses der geschlossenen
Anmeldungen , Folgendes :

Es haben in Oberösterreich 449 Aussteller
Anmeldungen eingebracht , wodurch sämmtliche
Gruppen der Ausstellung , mitAusnahme der Grup¬
pen „ Heereswesen “ und „ das bürgerliche Wohn¬
haus, “ vertreten sein werden . In Bezug auf die Zahl
der Aussteller im Verhältnisse zur Einwohnerzahl
wird Oberösterreich nur von Niederösterreich ,Schlesien , Kärnten und Dalmatien übertroffen ,während es hierin die übrigen Kronländer mit Aus¬
nahme Tirols , das ihm gleichstellt , bedeutend über¬
bietet . — Der auf Grund der Angaben der Aus¬
steller ermittelte Raumanspruch beträgt 2735 -78
Quadratmeter , wovon 1517 -84 Quadratmeter im
Industriepallaste selbst , die übrigen Räume in den
Hofräumen, in der Maschinenhalle und im Parke
beansprucht werden .

In derselben Sitzung wurde auch betreffs der
Wahl eines Referenten , bezüglich Zusammenstellungdes Materiales, für die additionelle Ausstellung
„ Beiträge zur Geschichte der Erfindungen und der
Gewerbe “ Beschluss gefasst.

Der Ausstellungsfond der Landescommission
für Oberösterreich belief sich bis Mitte Juli bereits
auf 7 .533 fl. und dürfte derselbe infolge der theils
schon gemachten Zusagen, theils der noch sonst in
Aussicht stehenden Zuflüsse die Höhe von 10 .000 fl .
bald erreichen.

Das historische Landesmuseum in Linz wird
eine besonders reiche Sammlung von werthvollen
alten Industrie - und Kunstgegenständen zur Aus¬
stellung bringen ; die Orte Mauthausen , Perg undEnns haben demselben Beiträge an Waffen ausihren Sammlungen zugesagt .

Steiermark.
Am 15 . d . M . hielt die Landescommission für

Steiermark ihre zweite Plenarversammlung ab . Inderselben wurde über die Thätigkeit der Sectionen
berichtet , dem Executivcomite für einzelne Ver¬
fügungen nachträglich Genehmigung ertheilt unddie inzwischen neu eingetretenen Mitglieder denbetreffenden Sectionen zugewiesen . Von den Be¬schlüssen dieser Sitzung sei nur hervorgehoben ,dass der Collectivausstellung des steiermärkischen
Gewerbevereines spesenfreier Hin- und Rücktrans¬
port , die Befreiung von jeder Platzmiethe und die
Bestreitung der Reisekosten für arme Angehörigedes Kleingewerbes zugesichert wurde .

Das bei Weitem grösste Contingent der Aus¬steller aus Steiermark rekrutirt sich aus dem Kreiseder Eisenindustriellen , der Landwirthe und des
Kleingewerbes . Insbesondere letzteres hat eine
g’anz überraschende Theilnahme bekundet •, beinaheein Drittel der Gesammtzahl der Anmeldungen ,welche bei der Landescommission eingelaufenwaren , entfällt auf die Collectivausstellung für das
Kleingewerbe , welches vom steiermärkischen Ge¬werbevereine arrangirt wird.

An der Collectivausstellung der steiermärki¬schen Seidenpächter sind 42 Parteien betheiligt ,unter denen wir namhaften Producenten begegnen .

Triest.
Die Handelskammer von Triest hat ausser der

bisherigen Widmung von 10—12.000 fl . , die zur
Darstellung des Welthandels bestimmt ist , nochweiterhin 4 .000 fl . gewidmet und beschlossen , dendie Ausstellung besuchenden Gewerbetreibendenfreie Reise und Unterstützungsbeiträge zu be¬willigen.

Ueber die Betheiligung der österreichischen
Kriegsmarine erfährt man Folgendes :

Es werden zur Ausstellung gelangen : dieBlockmodelle der Casematts_chiffe „ Custozza “,„Erzherzog Albrecht “
, „ Lissa “ und „ Kaiser “

, der
Panzerfregatten „ Ferdinand Max “

, „Prinz Eugen “
und „ Drache “

, der Schraubenfregatte „Radetzky “ ,Hochbordcorvette „ Fasana “
, Niederbordeorvette

„ Niclas Zrinyi“ ; ferner die Sectionsmodelle derCasemattschiffe „ Lissa “ und „ Custozza “ und der
Schraubenfregatte „ Laudon “ . Von Plänen , Kartenund nautischen Instrumenten : die Pläne desTrockendocks in Pola , Seekarten des adriatischenMeeres mit der Banden- und der hydrographischenSection, Copie der Golfsanden, eine Beschreibungdes Vorganges bei der Aufnahme , das vom k . k.LinienschiffsfähnrichKonci cky erfundeneTiefloth,eine Grundzange , nach den Angaben des k . k .Linienschiffslieutenants Hopfgartner construirt ,einApparat zum Messen der Temperatur in grossenTiefen , ein eben solcher von der Oberfläche desWassers , ein Axiometer vom k . k . Linienschiffs-

lieutenannt Herold , der Prospect der Stationender Commission des adriatischen Meeres, Pläne für
Temperatur und Salzgehalt des Meeres, Plan über
meteorologische Daten , Plan mit Curven der Fluth ,zwei Pläne über die Daten eines Boratages , das
Jahrbuch der österreichischen Kriegsmarine pro1871 , die Jahrgänge 1865 — 1870 und sechs Hefte
pro 1871 des Archivs für Seewesen, die Instruction
zu den meteorologischen Beobachtungen und end¬lich der erste und zweite Bericht der Kiistenauf -
nahmscommission.
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Weiter werden zur Ausstellung gebracht
werden : eine completeDampfbarcasse , einRettungs¬
kutter kleinster Gattung , ein Gigg und das Regle¬
ment für Boote . Ein zehnzölliges Rappert (Zelt-
weger Erzeugniss ) sammt zugehöriger Geschütz¬
ausrüstung , eine Sammlung der in der österreichi¬
schen Kriegsmarine eingeführten Zünder , prismati¬
sches und Kieselpulver , ein Werndlcarabiner sammt
Einsatz fürZimmerschiessen, derApparat zumgleich¬
zeitigen Abfeuern der Geschütze einer Batterie und
zur Concentrirung des Feuers , ein Satz kleiner
Musterblöcke , ein completes Bogenzuggeschütz auf
einer Landungslaifette , der Verschluss eines acht¬
zölligen Hinterladgeschützes mit Einheitsschraube ,
ein Gefechtssteuerrad , die Beiträge zur Segelan¬
weisung des Rothen Meeres vom k . k . Fregatten -
eapitän K r e p p , der Leitfaden für den Unterricht
der Steuerleute und Schiffsjungen , die nautischen
Tafeln,verfasst von der Marine-Academie , die Grund¬
züge der praktischen Geometrie, der Leitfaden der
Artillerie vom k . k . Marine-Artillerie -Oberingenieur
Wi 1h e lm i , das Handbuch für denArtillerie -Instruc -
tor vom k . k . Fregattencapitän v . Monfron '

i , und
endlich das Handbuch für den Geschützmeister von
demselben Verfasser .

Im Ganzen beläuft sich die Zahl der bei der
Landescommission eingelangten Anmeldungen auf
336 , davon entfallen 217 auf Triest , 64 auf Görz,55 auf Rovigno.

Böhmen .
Die Landescommissionen von Prag , Reichen -

berg Eger , sowie die betreffenden Executivcomites
haben sich redlich Mühe gegeben , die Theilnahme
der Gewerbetreibenden und Industriellen ihrer
Bezirke an der Ausstellung in jeder Weise zu
wecken und zu fördern . Ihren Bemühungen ist es
zu danken , dass Böhmen trotz der anfänglichenDifferenzen, welche argen Schaden anzurichten
drohten , in letzter Stunde doch eine solche Anzahl
von Anmeldungen geliefert hat , als man überhauptnur erwarten konnte .

Unter den in Prag eingebrachten Anmeldungen
versprechen die Collectivausstellungen und zwar
jene des polytechnischen Vereines der Stadt Pragzur Darstellung der Abfallsverwerthung , dann jenedes Unterrichtswesens und endlich die von einer
Anzahl von Landwirthen arrangirte Collectivaus -
stellung der Land - und Forstwirthschaft Böhmems
besonders bedeutend zu werden .

In Reichenberg kommen fast für alle Gruppen
Anmeldungen ein : am mächtigsten erscheint die
Gruppe des Berg - und Hüttenwesens , der Textil -
und Bekleidungsindustrie und der Glasfabrikation
vertreten .

Dem in der Sitzung der Ausstellungscom¬mission zu Eger vom 10 . Juli erstatteten Berichte
entnehmen wir, dass die Anmeldungen , welche bisSchluss des Termines eingelaufen sind , fast allen
Gruppen angehören : die meisten Anmeldungenlieferte die Textilindustrie . Von der Commissionwurde auch die Aufstellung einer Klöppelwerk¬stätte mit Arbeiterinen angeregt , deren Arrange¬ment das Prager Comite für die Gewerbsthätigkeitdes Erzgebirges zu besorgen übernahm .Das Executivcomite der Prager Commissionversendete jüngst ein Circulare , mit welchemes zur Betheiligung an der , von der Generaldirectionbeschlossenen Specialausstellung auffordert , welcheumfassen soll ;

a) die Statuten und Rechenschaftsberichte von
Arbeiterunterstiitzungscassen ;

b) die Darstellung der Wirksamkeit von Einrich¬
tungen behufs billigerer Versorgung der Ar¬
beiter mit Gegenständen des dringendstenBedürfnisses •,

c) die Schilderung der Organisation und Erfolgeder Fabriksschulen -

d) Zeichnungen , Beschreibungen , Kostenüber¬
schläge und Benutzungsbedingungen von
Arbeiterwohnungen ;

cj Schilderungen von , für Arbeiter errichteten
Kinderbewahranstalten , Waschhäusern u . s . w .
Die Herren D . G . Fischei Söhne in Prag ,Besitzer der „ Ersten böhmischen Fabrik von Möbeln

aus massiv gebogenem Holze zu Niemes, “ haben
sich bereit erklärt , die für sämmtliche Bureaux de r
Wiener Weltausstellung erforderlichen Stühle
während der Dauer der Ausstellung unentgeltlich
herzuleihen , welches Anerbieten auch Seitens der
Wiener Weltausstellungscommission dankend an¬
genommen wurde .

Schlesien.
Die schlesische Landescommission hielt am

13 . Juli ihre dritte Sitzung ab , nachdem inzwischendas Executivcomite in vier Sitzungen eine Reihe
von Agenden erledigt hatte . In der vorgedachten
Plenarversammlung nahm die Landescommissionden Bericht über die Thätigkeit des Executiv -
comite’s entgegen , prüfte die eingelaufenen An¬
meldungen und fasste in Bezug auf Zulassung und
Einreihung desselben ihre Beschlüsse .

Eingegangen sind 346 Anmeldungen .Von diesen entfallen durch den späteren Beitrittzu Collectivausstellungen 11 ; es blieben also auf¬recht 335 Anmeldungen . Davon sind 286 Einzeln -
anmeldungen und 49 Colleetivanmeldnngen . DieZahl der Einzelnaussteller (ohne die Anmeldungenfür je 2 Gruppen zusammen zu berücksichtigen )beträgt 286 ; die Zahl der in den 49 Collectivaus¬
stellungen angemeldeten Aussteller beläuft sichauf 389 . Die Gesammtsumme aller Aussteller
Schlesiens beträgt daher 675 .

Das angemeldete R a u m e r f o r d e r n i s s be¬
trägt : lm Industriepallaste : Bodenfläche längs denWänden 646 Quadratmetre , Wandfläche 1 .203
Quadratmetre , Bodenfläche für freistehende Ob¬
jecte 462 Quadratmetre . — In den Hofräumen des
Industriepallastes : 12 Quadrametre . — In der
Maschinenhalle : Bodenfläche 395 Quadratmetreund Wandfläche 6 Quadratmetre . — Im Parke :im Freien 1 . 153 Quadratmetre und in dem aufKosten des Ausstellers zu deckenden Raume
86 Quadratmetre .

Im Besonderen dürften die von Sr . kaiserl .Hoheit dem Herrn Erzherzoge Albrecht , sowie
von Sr . Durchlaucht dem Fürsten Liechtenstein
veranstalteten Collectivausstellungen der Erzeug¬nisse ihrer ausgedehnten Herrschaften , endlich die
Colleetivausstellung des land - und forstwirthschaft -lichen Vereines Hervorhebung verdienen .

Ungarn und Siebenbürgen.
Bei der am 23 . 1. M . abgehaltenen Sitzung des

Executivcomite der ungarischen Landescommis¬sion kamen mehrere wichtige Zuschriften zur Ver¬
lesung , nämlich die Zuschrift des königlich ungari¬schen Ministers für Ackerbau , Gewerbe und Handel ,mit welcher die Anmeldungen des deutseh - banater12 . und des rumänisch -banater 13. Grenzregimentesübermittelt wurden , ferner dieZuschrift des königlichungarischen Justizministers , worin er ^die Industrie¬
erzeugnisse der ungarischen Strafanstalten zur
Ausstellung anmeldet , die Zuschrift des königlichungarischen Finanzministers , welcher die Ausstel¬
lung der . ärarischen Montan- und Eisenwerks¬
industriep roducte , ferner der durch die Staatsbuch -und S feindruckerei verfertigten Kataster - und karto¬
graphischen Werke bekannt gibt , die weitere Zu¬schrift des Finanzministers , womit er das Verzeich¬niss der ärarischen Mineralquellenmit dem Bemerkenzusendet , dass er mit den , zufolge chemischer
Analyse als ausstellungswürdigbefundenenWässern

ander ungarisch -balneologischen Ausstellungtheil -̂nehmen wird, die Zuschrift desselben betreffs <ljLeo Hamar ’schen Dampfmaschine und schliesslichdie Anmeldung des königlich ungarischen Ministes !für Cultus und Unterricht in Bezug auf Lehrain ts.[gegenstände . I
Von den, bei dieser Sitzung gefassten Beischlössen seien folgende erwähnt : in Anbetrachtder für die Gruppe der nationalen Hausindustritlaus Croatien eingelangten zahlreichen Anmeldungen!wurde beschlossen , diese Gruppe unter die speciellclLeitung eines bewährten Fachmannes zu stellen ;*,ferner erhielt der Beschluss des Fachcommissariatehdass die in den Anmeldungen für einzelne Gruppensich zeigenden Lücken durch die Landescommission -zu ergänzen seien, die Zustimmung des Comite ’s, •Die Landwirthschaftsvereine des Heveser ■Comitates und des Districtes der Jazygier , ferner'des Zipser und Ausser -Szolnoker Comitateswerden

’
eine, auf ihre Districte sich beziehende Vorausstel¬lung veranstalten .

Um dieProducte der Forstwirthschaft Ungarns I
vollständig und in leicht übersehbarer Weise znr|
Darstellung zu bringen , hat der königlich ungarischefFinanzminister beschlossen , einen separaten Pavillon |zu errichten . Dieses Gebäude selbst würde einebesondere Holzconstruction zeigen , indem es die■Form einer griechischen Kirche erhält , wie diese^in der Marmaros zu finden ist .

Auch die ungarischen Mineralwässer
werden auf der Wiener Weltausstellung in würdiger .Weise zur Ausstellung gelangen , und zwar werden jdie Mineralwässer in demselben Zustande, in [welchem sie versendet zu werden pflegen, 'undj
jedenfalls mit hübschen , eleganten EtiquettenTer- isehen , die Quellen pro ducte mit Darstellung fihrer Erzeugung und die B ä d e r in Abbildungen I
und eventuell Modellen von Badeeinrichtungen,Trinkhallen etc . , sowie Ansichten der Curorte ans- f
gestellt werden , unter Beifügung einer zahlreichen jAuflage von Brunnenschriften und von statistischen JAusweisen über die Frequenz und dieVersendungen , ;und zwar wenigstens in deutscher , ungarisehenmd S
französischer Sprache . i

Um die Illustration der ungarischen Unter¬
richts - und Erziehungsverhältnisse bemüht sich

'
besonders das Comitö des Pester Frauenbildungs¬
vereines . Dasselbe hat bereits die Direction der jungarischen Mädchen-Erziehungsanstalten aufgefor - _dert , der Organisationscommission für die Wiener
Weltausstellung die diessbeziiglichen Gegenstände j
zur Verfügung zu stellen , als da sind : das ausführ - jliehe Programm der betreffenden Mädchen -Erzie¬
hungsanstalt oder Schule , in dessen Einleitung die
Geschichte des Institutes kurz skizzirt ist ; Zahlen-
ausweis der Zöglinge , Lehrer und Lehrerinen ;
Lehrgegenstände , Lehrbücher , Behelfe, Lehr- und
Schulpläne . Ueberdiess können Schriften, Zeich¬
nungen , Zuschneidemüster und Handarbeiten aus¬
gestellt werden .

Jüngst hatten sich zu Pest die gewerblichen
Aussteller der Schwresterstädte in grosser Anzahl
versammelt ; es wurde bei dieser Versammlung
ein „ Ausschuss des Pest -Ofner Ausstellers “ gewählt, ;welchem die Aufgabe zugewiesen wurde , die
Wünsche des Ausstellers zu vermitteln und dem |königlichen Commissär helfend und rathend im dei i
Seite zu stehen . :

Die ungarischen Maler arbeiten gegenwärtig -
an den Werken , mit welchen sie die Weltausstellung j
beschicken werden . Barth . Szekely führt jene
bekannte Skizze aus , welche die Errettung Emerich
Tököly ’s darstellt , den seine Getreuen auf das
Bitten seines sterbendenVaters aus der, vom Feinde

^überrumpelten Likavaer Festung führen. Anton
Legeti malt eine Landschaft aus dem Libanon ,
auf dem Bilde sind jene alten Gräber zu se!ien’



welche man für phönicische hält . Moriz T h a n
arbeitet an einem grossen historischen Gemälde :
„Die Zusammenkunft des Königs Ladislaus mit
Rudolph von Habsburg auf dem Schlachtfelde nach
dem Sieg über Ottokar . “ Eine kleinere Skizze
dieses Gemäldes war bereits ausgestellt . Gustav
Keleti bringt einige Landschaften , auch Samuel
Orlai arbeitet für die Ausstellung . Anton Haan ,der vor Kurzem aus Neapel heimkehrte , brachtemehrere interessante historische Gemälde mit,welche von der Regierung für das Museum bestellt
worden waren . Es sind Copienvon Tizians „ Danae“
und von mehreren historischen Porträts , wie z . B .Carl Roberts (ein Werk Giotto ’s), der KöniginJohanna von Neapel und des Cardinais Gentilis,der auf ungarischen Reichstagen eine bedeutendeRolle gespielt .

Ausland.
Deutsches Reich.

Wir beschränken uns heute lediglich darauf,die Thatsachen zu registriren , welche aus Deutsch¬land mit Bezug auf die Weltausstellung gemeldetwerden.
Seitens der Centralcommission des

deutschen Reiches für die Wiener Weltaus¬
stellung wurde den einzelnen Commissionen in den
deutschen Einzelstaaten bekannt gegeben , „ dass
die bis zum Schlüsse des Anmeldungstermines ein¬
gelaufenenAnmeldungen den , dem deutschen Reiche
zur Disposition gestellten Raum so sehr übersteigen ,dass eine erhebliche Reduction des Raumbedürf¬nisses schon bei den rechtzeitig eingetroffenen An¬
meldungen vorgenommen werden muss, daher die¬
jenigen Industriellen , welche erst nach Ablauf desTermines angemeldet haben , auf eine Zulassung zur
Ausstellung sich keine Hoffnung mehr machen
können. “

Der preussische Cultusminister hat
unter dem 23 . Mai d. J . an sämmtliche Künstler und
Kunstfreunde Preussens das nachfolgende Circular¬
schreiben erlassen : „ Die im nächsten Jahre in Wien
stattfindende Weltausstellung bietet eine neue und
willkommene Gelegenheit , die Erzeugnisse der
deutschen Kunst aus den letzten zehn Jahren in
einem Gesammtbilde zur Anschauung zu bringen .Dass diess in umfassender und würdiger Weise
geschehe, ist von höchster Wichtigkeit wie für das
deutsche Kunstleben überhaupt , so für jeden ein¬
zelnen Künstler , bedarf aber auch der Theilnahme
und Mitwirkung Aller , die als Künstler oder Besitzer
von Kunstwerken hiezu beizutragen im Stande sind.Es gilt , durch Vereinigung bedeutsamer Werke
wo möglich aller hervorragenden Meister zu zeigen,was die deutsche Kunst vermag ; es gilt , ein Bilddes künstlerischen Schaffens an den zahlreichen
Stätten unseres Vaterlandes zu geben , die sich eines
regen und blühenden Kunstlebens erfreuen . Ichrichte daher an alle Künstler und Kunstfreunde
Preussens die dringende Aufforderung , die Aus¬
stellung in recht reichem Maasse zu beschicken .
Mögen insbesondere die Eigenthümer von Privat -
sammlungen das Opfer nicht scheuen, sich für dieDauer der Ausstellung eines liebgewordenen Be¬sitzes zu entäussern . Nur durch ihre Betheiligungwird es möglich werden , das Beste vor dem was in
Deutschlandin den letzten Jahren geschaffen worden,in Wien zuvereinigen . Die Anmeldung auszustellen¬der Kunstwerke ist schleunigst bei einer der preussi -schen Kunstacademien zu bewirken , von denen auchdie erforderlichen Anmeldungsformulare zu be¬ziehen sind. “

In Würzburg haben die Gebrüder Brodund Mehl in g ein prächtiges Schiff gebaut , dassie, falls sich Theilnehmer finden, für die Welt¬
ausstellungnach Wien ausrüsten wollen. Sie würden
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damit den Ludwigscanal befahren und dann dieReise auf der Donau nach Wien machen.
Zu Kaiserslautern ging die Pfälzische

Industrieausstellung inzwischen in Scene . Am 14.Juli wurde dieselbe von dem baierischen Ministerdeslnnern persönlich im Namen des Königs eröffnet.Eine starke Betheiligung gab sich anlässlich der¬selben in Deutschland kund , die Zahl der Aus¬
stellerbeträgt 1 .012 . Die meisten davon , 191 , kommenauf die zwölfte Gruppe (Werkzeuge , Maschinen,landwirtschaftliche Geräthe , Wagen , grobe Holz-und Metallwaaren), dann die fünfte Gruppe (feinereHolzwaaren und Kurzwaaren ) mit 141 , und diesechste Gruppe ( Gewebe, Stick - und Strickwaaren )mit 137 Ausstellern ; die wenigsten , 25 , auf diedreizehnte Gruppe (Feuerwehrgeräthe ) .

Schweiz.
In Ergänzung der in der letzten Rundschau

gebrachten Berichte sind wir heute , in der Lage , den
Gesammtbeschluss der schweizerischen Bundesver¬
sammlung vollinhaltlich mittheilen zu können , mitwelchem dieselbe die auf die Weltausstellung imJahre 1873 Bezug habenden Anträge des Bundes-rathes erledigte , (s . S . 164 .)

Grossbritannien .
Erst im Verlaufe des Monates Juni constituirtesich die englische Ausstellungseommission unterdem Vorsitze des Prinzen von Wales . Ausser denbereits am 29 . April von der Regierung in dieselbe

.berufenen Mitgliedern wurden in jüngster Zeit neue
Ernennungen gemeldet ; am 18 . Juli wurden ernannt :Graf Gleichen (Prinz Hohenlohe) , Hugh Chil -ders , Baron Anton v . Roths child , Sir RichardW a 11 a c e , Sir Watkin Williams W y n n , Präsidentdes königlichen landwirthschaftlichen Vereines für
England , Sir Francis Grant , Präsident der könig¬lichen Kunstacademie , Charles Vignoles , Präsi¬dent der Anstalt für Civilingenieure . Die Commis¬sion hat ihre Bureau ’s in Parlament Street 41 inunmittelbarer Nähe der Parlaments - undRegierungs¬gebäude . Hier nimmt dieselbe nunmehr die vomGeneraldirector in ihre Competenz überwiesenen

Anmeldungen entgegen .
In mehreren hervorragenden Cityblätternwurde die Bedeutung der Ausstellung bereits ein¬

gehend besprochen . In letzter Zeit veröffentlichteauch die „Times “ einen Artikel über den Fortschrittder Weltausstellungsbauten . Die Fortschritte ,welche der Bau seit dem vorigen Herbste gemachthat , nennt das Weltblatt geradezu „ wunderbare “
und die Lage im Herzen des Praters eine „ bewun¬
derungswürdige . “ Im Verlaufe einer ausführlichen
Schilderung der drei Hauptgebäude , des Industrie¬
pallastes , der Maschinenhalle nnd der Kunsthalle ,wird besonders die innere Anordnung und Ein-
theilung des Industriepallastes , das Grätensystemder Längen - und Seitenschiffe, gelobt , weil dadurch
grenzenlose Verwirrung , die in früheren Ausstel¬
lungen geherrscht hat , vermieden werden wird.Ueber den Bau der grossen Rotunde sprichtsich die Times mit ungetheilter Bewunderung ausund vergleicht den Raum der Rotunde , um ihren
Lesern ein Bild von der Grösse derselben zu geben ,mit dem grössten Dache in London, dem der St.
Pankraz -Eisenbahnstation , das eine Spannweitevon nur 240 Fuss hat , während die Spannweite der
Rotunde 350 Fuss beträgt . Auch die abgesonderte
Errichtung der Maschinenhalle bezeichnet die
Times als einen anerkennenswerthen Fortschritt
und nennt die innere Einrichtung derselben „ aus¬
gezeichnet gut . “ Nach den bisherigen Fortschritten
könne an dem rechtzeitigen Fertigwerden des ge¬
summten Baues und aller Anlagen und Einrichtun¬
gen bis zu Ende dieses Jahres nicht gezweifelt
werden . Schliesslichschreibt die Times : „ Englands

Interesse an diesem Unternehmen liegt ausser seiner
Neigung für den industriellen Wetteifer , überhauptin der Aussicht auf die Eröffnung eines Marktes
(nämlich im Orient) , der bisher englische Waarennur in geringem Umfange aufgenommen hat , dessen
Consumtionskraft aber täglich wächst . “

Die drei nordischen Reiche.
Der allgemeine Wunsch , die im Süden wenig

gekannte , ebenso eigenartige , als nicht unbedeu¬
tende Industrie dieser Länder zur Geltung zu bringenund ihr neue Absatzpunkte zu erschlossen , hat auchin den nordischen Reichen eine lebhafte Agitationzu Gunsten der Wiener Weltausstellung in’s Leben
gerufen .

In Schweden tagt zu diesem Zwecke schon seit
längerer Zeit eine von der Regierung eingesetzteCommission. Von ihr gingen Aufrufe zur Bethei¬
ligung in die weitesten Kreise der schwedischen
Gewerbs - und Industriewelt hinaus . Man sucht ins¬besondere jene Aussteller zu gewinnen , welche beider Kopenhagener Ausstellung besonders sich her-
vorthaten .

In Dänemark hat sich am 18 . Juli ein Comite
gebildet , dessen hervorragendste Mitglieder derGrosshändler Green , der Kriegsrath Christen¬sen , der Kunstdrechsler Andersen , der Fabri¬kant Ho lmbl -ad und der Dr . jur . C . Ny rop sind ;dieselben zogen ausserdem eine Reihe andererKräfte in’s Comite herein . Die Gleichzeitigkeit derzu Kopenhagen veranstalteten grossen Ausstellungliess freilichfür denAugenbliek das Interesse und die
Thätigkeit für die Wiener Ausstellung mehr in den
Hintergrund treten •

, sie erklärt auch den Umstand,dass von Seite der Regierung noch keinerlei Ein¬
leitung für die Wiener Weltausstellung geti’offenwurde . Je näher aber der Schluss der heimischen
Ausstellung heranrückt , desto mehr tritt selbstver¬
ständlich die Theilnahme für die Wiener Aus¬
stellung allenthalben in den Vordergrund . Wie sehrdiess schon jetzt der Fall ist , lässt sich daraus ent¬nehmen , dass kurz nachdem das vorerwähnteComite seine ersten Aufrufe in den Tagesblätternerlassen hatte , schon die nicht unbedeutende Zahlvon 160 Ausstellern zur Betheiligung sich gemeldethat .

Norwegen hat die Frage wegen der Ausstel¬
lung bereits im letzten Storthing ventilirt ; alleinder Antrag auf Subvention des Comitö’s fiel bei der
Bauernmajorität durch . Es dürfte in dem Mangeleiner Staatssubvention eben eine Hauptursache fürden Umstand liegen , dass verhältnissmässig nureine kleine Anzahl norwegischer Aussteller sichbisher zur Betheiligung gemeldet haben.

Frankreich .
Die französische Generalcommission setzt ihre

auf die Weltausstellung bezüglichen Kundmachun¬
gen in den öffentlichen Organen Frankreichs fort .Nachdem die, von der Generaldirection ausgegan¬
genen Vorschriften und Schemata veröffentlicht
worden , wird von den französischen Blättern ein
Circulare mitgetheilt , welches das oben erwähnte
Generalcommissariat an die einzelnen Handels¬
kammern herausgab . Es heisst darin : „Der fran¬
zösische Minister für Ackerbau und Handel ist in
Kenntniss gesetzt worden , dass Agenten , welche
sich als, von dem Generalcommissariate für die Welt¬
ausstellung des Jahres 1873 in Wien autorisirt aus¬
geben , bei französischen Ausstellern erscheinen, und
dieselben auf die Ausstellung bezügliche Verein¬
barungen unterzeichnen lassen und Anmeldungs¬
bogen und Circulare vertheilen , in welchen letzteren
sie versprechen , ihre Interessen zu vertreten , für
ihre Zulassung sorgen zu wollen u . s . f. — Das
Generalcommissariat der französischen Regierunghat die Ehre , alle an der Wiener Weltausstellung
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Betheiligten in Kenntniss zu setzen , dass gar kein

Agent autorisirt ist , als Vermittler zwischen den

französischen Ausstellern und der Generalcommis¬
sion aufzutreten und dass das Geperalcommissariat
selbst dafür gesorgt hat , in Wien ein eigenes
Bureau zu errichten , um die Interessen der fran¬

zösischen Aussteller zu wahren, ihren Reclamationen

gerecht zu werden , ihren Aufenthalt in Oesterreich
und ihre Beziehungen zum Publikum , den Verkauf

von Kunst - und Industrieerzeugnissen , sowie die

Geldgebarung zu erleichtern . Dieses Bureau wird

unentgeltlich tunctioniren und unter die unmittel¬
bare Leitung des französischen Generalcommis-
sariates in W ien gestellt sein. Es sind daher alle

Anmeldungen , sei es direct oder durch Ver¬

mittlung der Handelskammern , an das General - ,
commissariat (Hotel de Cluny, rue du Sommerarä
in Paris) zu richten . Gleichzeitig sei in Erinnerung
gebracht , dass nach den Bestimmungen des von
der kaiserlichen Ausstellungscommission in Wien
erlassenen Reglement ’s keine anderen Vertreter
zugelassen werden , als jene , welche sich mit den
Vollmachten des Generalcommissariates in Paris
werden ausweisen können .

Der Delegirte der französischen Commission
Herr 0 zeinie , ehemaliger Freihändler unter
Rouher , nunmehr Spitzenhändler , hat sich in
Sachen der Weltausstellung nach Wien begeben .

Eingelaufenen Correspondenzen zufolge ist in
der von uns in der letzten Rundschau geschilderten
Situation und Haltung Frankreichs bisher keine
Veränderung eingetreten ; es ist leider die Be¬
merkung noch immer aufrecht zu halten , dass im
Ganzen kein rechtes Animo für die Wiener Welt¬
ausstellung sich dort kundgibt .

Italien .
Von der königlichen italienischen Commission

in Rom ist vor Kurzem ein officielles Reglement
für die italienischen Aussteller entworfen und pu-
blicirt worden, welches in Sechsundsechzig Artikeln
detaillirte Bestimmungen über Anmeldung und
Einsendung der einzelnen Objecte enthält .

Namens der Commission wurde der Secretär
Brioschi in Ausstellungsangelegenheiten nach
Wien entsendet .

Ein Theil der grossen Commissionconstituirte
sich unlängst als Specialcommission für die schönen
Künste . Gemeinsam mit dieser Specialcommission
wirken die hervorragendsten Academien und Kunst - '

institute des Landes als Localcommissionen , mit
welcher Function sie ein eigenes , dieser Tage in
der „ Gazetta ufficiale“ publicirtes königliches Decret
betraute . Zu diesen Localeommissionen zählen die
Academien in Turin , Venedig , Mailand , Genua,
Bologna , Florenz und Rom, das königliche Institut
in Neapel und die Commission für Kunst und
Archägjogie in Palermo . — Im Laufe der nächsten
Monate werden , wie in Ancona , in Mailand, Como,
Florenz u . a . 0 . , provinzielle Ausstellungen statt¬
finden, welche zur Auswahl der , nach Wien zur
Weltausstellung zu sendenden Gemälde benützt
werden sollen. — Aus London ist die Meldung
eingelangt , dass der bekannte Aquarellmaler . Carl
Haag die dortige Society of Painters in Water
Colours zur Betheiligung an der Weltausstellung
mit einer Collectivexposition angeregt habe .

Türkei , Persien und Egypten.
Wie aus Constantinopel gemeldet wird , hat

Seine Majestät der Sultan neuerdings angeordnet ,
dass eine noch reichere Auswahl , als bisher beab¬
sichtigt war , aus seinem Schatze für die Weltaus¬
stellung getroffen werde . Demzufolge hat der
österreichische Internuntius , Herr Graf L u d 0 1p h ,
in Begleitung des türkischen Handelsministers
Edhem Pascha die Schatzkammer abermals be¬

sucht und beiläufig 400 werthvolle Gegenstände ,
und zwar ausser kostbaren Schmucksachen , histo¬
risch - denkwürdige Alterthiimer , Objecte , die sich
durch originelle , geschmackvolle , künstlerische
Arbeit auszeichnen und sich zu Studien für die In¬
dustriellen eignen , ausgewählt . Ein Katalog der
seltenen Sammlung, die gewiss eine Zierde der
Weltausstellung sein wird , wird eben angefertigt .

Einer Meldung des L ' Avenire d '
Egitto zufolge

hat , wie alle anderen italienischen Consuln, auch der
zu Alexandrien vom königlich italienischen Han¬
dels- und Ackerbauminister einen Aufruf zuge¬
stellt erhalten , mit den Erzeugnissen der dortigen
italienischen Colonie sich an der Wiener Weltaus¬
stellung zu betheiligen .

Aus Täbris ist die Meldung eingelangt , dass
die persische Regierung trotz der Hungersnoth und
anderer Heimsuchungen , unter denen Persien in
letzter Zeit zu leiden hatte , auf eine directe Bethei¬
ligung des Reiches an der Weltausstellung bedacht
ist , und die bezüglichen Befehle an die Gouverneure
der Provinzen ertheilt hat . Der Schah hat die an
ihm ergangene Einladung , die Ausstellung zu be¬
suchen, angenommen , und Malkon Khan wird
sich demnächst mitder Missionnach Europa begeben ,
die Reise des Schahs vorzubereiten . Auch für
eine zahlreiche Betheiligung der in Persien etablir -
ten europäischen Handelsfirmen an der Ausstellung
werden in Täbris und Teheran Vorbereitungen ge¬
troffen .

Japan ,
Wie wir bereits in Nr. 12 erwähnt , sind Aus¬

stellungen in Yeddo, Kioto und Oosaka im Zuge ;
die beiden ersten sind seit einiger Zeit eröffnet und
können wir Folgendes darüber berichten . Beide
Ausstellungen wurden von der Regierung in Scene
gesetzt , welche für Japan eine vollständige Um¬
wälzung der politischen und wirthschaftlichen
Verhältnisse veranlasst . Die Ausstellung in Yeddo
fand im Mombusho, einem Regierungsgebäude statt ,
vereinigte japanische , australische , chinesische upd
occidentale Objecte , allerdings ungleichmässig und
nicht gut arrangirt . Naturalien , zumeist aus benach¬
barten Länderstrichen und Gewässern , Kunst¬
objecte , darunter auch eine Statue Victor Emanuel ’s
und Garibaldi ’s neben stereotomen Arbeiten der
Japanesen und vorzugsweise kunstgewerbliche
Arbeiten waren auf der Ausstellungvon den letz¬
teren führen wir an, einige Proben von Nangasaki -
Porcellan , eine ganz vollständige Collection von
japanischen Papiersorten , welche auch oft zu
Lederimitationen verwendet werden , ferner die
sehr interessanten Lackarbeiten . Obgleich auch
englische und amerikanische Objecte vertreten
waren , und einige der hervorragenden fremden
Firmen ihre Verkaufsartikel einführten , kann man
doch nicht von einer lebhaften Betheiligung der
ansässigen Fremden sprechen .

Für die in Japan lebenden Ausländer war die
Ausstellung zu Kioto von grösserer Bedeutung ;
denn während 'bisher der Europäer , wenn er nicht
einen speciellen Pass hatte , nur berechtigt war,
innerhalb eines gewissen Gebietes im Umkreise des
von ihm bewohnten Hafens sich frei zu bewegen ,
ertheilte die Regierung diessmal allen fremden Aus¬
stellungsbesuchern die Bewilligung , durch einen
Zeitraum von vier Monaten im ganzen Lande
herumzureisen und eine grosse Anzahl der in
Yeddo und Oosaka ansässigen Kaufleute machte
von dieser Erlaubniss Gebrauch .

Amerika.
Bekanntlich hat derCongress der Vereinigten

Staaten vonAmerika in seinerSitzung vomlO.vorigen
Monates den Präsidenten Grant zur Niedersetzung
einer Commission behufs Vertretung der Vereinigten
Staaten bei der Weltausstellung in Wien ermächtigt .

Einer jüngst eingelangten amtlichen Anzeige zu¬
folge ist der Präsident Grant diesem Beschlüsse
gemäss nun zur Berufung der erwähnten Commission
geschritten und hat zum Präsidenten derselben
Herrn Thomas B . Van Buren ernannt .

Einem Berichte aus RiodeJaneiro zufolge
befindet sich die kaiserlich brasilianische Aus¬
stellungscommission , deren Ernennung wir kürz -
lieh gemeldet haben , bereits in vollster Thatigkeit
und wird auf das eifrigste von der „ Sociedada
Auxiliadora da lndustria nacional“ unterstützt . Mit
Hilfe dieser Gesellschaft wird demnächst in Rio eine
brasilianische Nationalausstellung veranstaltet , auf
welcher die Auswahl der nach Wien zu sendenden
Gegenstände getroffen werden wird.

Die Botschaft des schweizerisch eid¬
genössischen Bundesrathes.

Kr . Die vom schweizerischen Bundesrath an
die Bundesversammlung erlassene Botschaft, betref¬
fend die Weltausstellung , motivirt zunächst die
reservirte Stellung , welche der Bundesrath seit der
Pariser Exposition gegenüber den zahlreichen inter¬
nationalen Ausstellungen der letzten vier Jahre
eingenommen , und hebt alsdann hervor , wie der
Bundesrath , veranlasst durch den umfassendenPlan
der Wiener Ausstellung , die ein Bild des
gesammten Culturlebens der Gegenwart entrollen
wird , zur allgemeinen Betheiligung der Schweiz
einzuladen sich bewogen fühle . Die Botschaft theilt
sodann die getroffenen Einleitungen mit (über
welche in diesem Blatte schon früher berichtet
wurde ) , zählt alle die verschiedenen Branchen der
Ausstellung auf, ebenso die Leistungen Oesterreichs
hinsichtlich der Kosten und Lasten , und spricht
sich sodann im Wesentlichen folgendermassen aus :
Schon bei der Ansicht des Programmes war es ein¬
leuchtend , dass die Schweiz bei der tief gehenden
Bedeutung dieser Weltausstellung Alles aufbieten
müsse, um einen , ihrer Stellung auf dem Weltmarkt ,
würdigen Platz in der Donaustadt einzunehmen .
welche Ansicht auch von dem sich um ein Gutachten
angegangenen schweizerischen Handels - und Indu-
strieverein getheilt wild . Der letztere befürwortet
in der bezüglichen Kundgebung nicht blos eine
würdige Vertretung der schweizerischen Industrie
in lebhafter Weise , sondern fügt noch hinzu : „Die
Wiener Ausstellung scheine grossartigere Dimen¬
sionen anzunehmen , als alle früheren ähnlichen
Unternehmungen ; sie sei im wissenschaftlichen
Geiste als eine Darstellung der wirklichen Cultur -

entwickelung aufgefasst , sie biete manche ganz neue
Eigenthümlichkeiten und Vorzüge und verspreche
besonders auch der schweizerischen Industrie ,
welche in Oesterreich und in den Donauländern
noch wenig bekannt sei , ein ganz neues , will¬
kommenes Absatzgebiet zu eröffnen .“

Verschiedene Hindernisse waren Schuld aß
der Verzögerung in der Stellung bestimmterAnträge
an die Bundesversammlung . Indessen versäumte
der Bundesrath nicht , aus eigener Initiative alle

nötliigen Massregeln zu ergreifen , um vorläufig d
|
c
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geeigneter Weise zu sichern . Namentlich wurde ,
darauf hingewinkt , einen wesentlich grösseren Rau®

sowohl im Hauptausstellungs - als im Maschinen
gebäude zu erwirken , als ursprünglich angenommen
war .

Nachdem auf diplomatischem Wege das alfef

meine Reglement und Specialprogramm eingetro®"

waren , theilte der Bundesrath diese Actenstiick
zugleich mit der Nachricht der von den östel

reichischen Verkehrsanstalten bewilligte11 6
^ 1

Porterleichterungen den Cantonen mit u 'k 1
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deren Regierungen ein, cantonale Ausstellungs -
commissionen zu ernennen , welche sich über die
Betheiligung ihrer Cantone zu erkundigen hätten .Dieser Einladung haben 19 Cantone entsprochen .

Mittlerweile war der Bundesrath zur Ernen¬
nung eines Ausstellungsagenten im Sinne des § . 28des allgemeinen Reglements in der Person desHerrn Jul . Pol lack in Wien*) geschritten , mitder Absicht , denselben mit den provisorischen Ge¬schäften , soweit sie nicht durch die schweizerische
Gesandtschaft in Wien besorgt würden , zu betrauenund nachher dem Generalcommissär zur Beihilfeim genannten Sinne unterzuordnen . Nachdem fernervon den schweizerischen Eisenbahnverwaltungendie Ermässigung der Transportkosten der Aus¬
stellungsgegenstände auf die Hälfte zugesagt war,ernannte der Bundesrath eine schweizerische
Commission, welche ein Gutachten über die zweck-
massigste Organisation derBetheiligung der Schweizan der Ausstellung abzugeben hatte .

Dieses Gutachten lautete im Wesentlichendahin , dass an eine ernste und lebhafte Betheiligungvon der Mehrzahl der Producenten nicht zu denkenwäre , bevor der Umfang der Unterstützung vonSeite des Bundes bekannt sei. Zur Beurtheilungder Grenze , welche für die Betheiligung des Bundesins Auge zu fassen sei, stellte sich die Commissionzunächst die Aufgabe , das Princip festzusetzen ,nach welchem die schweizerische Abtheilung orga -
nisirt werden solle, und gelangte nach längererBerathung zu dem Schlüsse , dem Bundesrathe eineim Wesentlichen ähnliche Organisation , wie bei derletzten Pariser Axisstellung von 1867 zu empfehlen.Der Bundesrath erklärt sich hierauf für eine natio¬nale Vertretung der Schweiz mit eollee -tiver Organisation und stellt eine Reihe vonAn¬

trägen an die Bundesversammlung , welche dieselbenvor wenigen Tagen mit geringen Modificationen
angenommen hat .

Dieser Beschluss lautet :
1 . Der Bund übernimmt die Kosten

a) der allgemeinen baulichen Anordnung und
Ausstattung des Ausstellungsraumes ;

b) der Platzmiethe für alle Ausstellungsgegen¬stände , sowie die Aufstellung und Besorgungderselben im Ausstellungsräume ;
c) des Hin- und Hertransportes zwischen demals Grenzstation bezeichneten schweizerischen

Grenzorte und dem Ausstellungsgebäude füralle Ausstellungsgegenstände der Kunst und
Landwirthschaft , sowie für solche Gegen¬stände der Gewerbe und Industrie , welchedas Gewicht von - 50 Kilogramm für jedeneinzelnen Aussteller nicht übersteigen und in
gewöhnlicher Fracht befördert werden ;A) der Unterstellung , Unterhaltung und Besor¬
gung des ausgestellten Viehes, soweit solchenicht von der Ausstellungsbehörde bestritten
werden ;

“ej der Versicherung der Ausstellungsgegen¬stände gegen Feuersgefahr im Ausstellungs¬räume , und der Viehversicherung , soweitsolche nöthig ist ;
f) für das Commissariat und für die Preisrichter .

2. Der Bund schiesst vor und hat von denAusstellern sich vergüten zu lassen : Die Kosten füra) die Herstellung der Fnndamcntirung und
secundären Transmissionen für Maschinerien
u. dgl. , der Ausstellungsbehälter , der Schau¬
schränke , Tische und überhaupt der inneren
Einrichtung der schweizerischen Ausstellungnach den vom Commissariate zxi bestimmen¬den Normalien;

h) des Hin- und Rücktransportes und der Trans¬
portversicherung für das Uebergewicht über
50 Kilogranxmfür jeden einzelnen Axxssteller

*) Der aber seither wieder seine Demission eingereicht hat .

bei denjenigen Gegenständen der Gewerbe
. und Industrie , welche in gewöhnlicher Frachtbefördert werden , sowie solcher Gegenständeder Gewerbe und Industrie , deren Versendungin Eilfracht erfolgt ;c) überhaupt alles dessjeiligen , was nicht aufKosten des Bundes selbst zu geschehen hat .3 . Das Commissariat besorgt in einheitlicherWeise

a) die Abnahme aller Ausstellungsgegenstände ,sowie deren Rückstellung auf der schweize¬rischen Ablieferungsstation ;
b) deren Spedition und Transportversicherungnach und von dem Ausstellungsgebäude ;c) die Herstellung der Axisstellungsbehälter , dieinnere Anordnung der Ausstellung , den Em¬pfang der Ausstellungsgegenstände , das Aus¬packen und Aufstellen derselben , die Besei¬tigung und Aufbewahrung der Packkisten ,die Beaufsichtigung und die Fürsorge fürSchutz und Erhaltung der Waaren , dieWieder¬

verpackung der nicht verkauftenGegenstände .4 . Die Aufstellung des Commissariates ge¬schieht durch den Bundesrath .
5. Der Bund ist den Axisstellern gegenüberin gleichem Maassehaftbar , wie es das Commissariat,die Transportanstalten , die Versicherungsgesell¬schaften u . s . w . ihm gegenüber sind . Den Aus¬stellern liegt ob, die Ausstellungsgegenstände in

sorgfältigster Verpackung an dem bezeichnetenStationsorte abzuliefern .
6 . Durch den Bundesrath ernannte Expertenentscheiden an einem bezeichneten Orte über die

Zulassung der angemeldeten Kunstgegenstände zur
Ausstellung .

Ueber die Zulassung aller anderen ange¬meldeten Gegenstände entscheiden die cantonalen
Commissionen. Deren Entscheide unterliegenjedoch der Genehmigung des eidgenössischen De¬
partements des Innern und die cantonalen Commis¬sionen haben demselben rechtzeitig Ort und Zeitder Prüfung der zur Ausstellung bestimmten
Gegenstände anzuzeigen , damit es sich bei der
Prüfung vertreten lassen könne .

7 . Die an die Ausstellung gesandten und vonderselben zurückkommenden Gegenstände gemes¬sen bei ihrem Uebergang über die Schweizergrenze
Zollbefreiung.

8 . Bis zu einer Summe von 30 .000 Franken imGanzen leistet der Bund zur Erleichterung desBesuches der Ausstellung einen Beitrag an solche
Handwerker und Arbeiter , welche von den Can-tonen einen mindestens ebenso hohen Beitragerhalten .

9 . Zur Bestreitung der Kosten wird dem
Bundesrathe ein Credit bis höchstens 400 .000 Fran¬ken angewiesen.

Internationaler Congress zur Erörterungder Frage einer einheitlichen Garn¬
numerirung .

A . Statut .
1 . Auf Anregung der niederösterreichischen

Handels- und Gewerbekammer findet in Verbindungmit der Weltausstellung 1873 in Wien ein inter¬
nationaler Congress statt , dessen Aufgabe , dem
beiliegenden Programme zufolge, ist :

a) zu untersuchen , ob die zur Zeit bestehenden ,durch ihre Verschiedenheit den Verkehr in
Gespinnsten erschwerenden Garnnumerirungs¬systeme einheitlich gestaltet oder wenigstensvermindert werden können .

b) die Maassnahmenzu erörtern und festzustellen,welche die Durchführung des als zweckmässigErkannten ermöglichen.
2 . Dieser Congress wird zu der Zeit abgehal - .ten , in welcher bei der Weltausstellung die Jury -

berathungen stattfinden und wird dessen Eröffnung
rechtzeitig bekannt gegeben .

3 . Jeder Industrielle , welcher einem Zweigeder Textilindustrie (Gruppe V, Sect . a bis d des
Classificationssystemes für die Weltausstellung )angehört , kann auf Grund besonderer Anmeldungeine Legitimationskarte beanspruchen , welche ihnzur Theilnahme an den Plenar - und Sections -
berathungen des Congresses uud zur Mitwirkungan den bezüglichen Beschlussfassungen berechtigt .Die Anmeldungen zum Congresse haben beiden betreffenden AusstellungsCommissionen desIn - und Auslandes zu geschehen . Auf Grund dervon diesen Commissionen der Generaldirectionder Weltausstellung längstens bis zum 15 . März1873 mitgetheilten Anmeldungen werden denselbendie auf Namen lautenden Legitimationskartenbehufs Zumittlung an die angemeldeten Theil -nehmer eingesendet .

Die Generaldirection behält sich das Rechtvor, auch andere Sachverständige zur Theilnahmeam Congresse einzuladen.
4. Ein am Sitze der Generaldirection durchdas Vorbereitungscomite ausgearbeitetes Expose,welches an das Programm der Fragen anknüpfend ,begründete Anträge stellt , wird den Ausstellungs¬commissionen im Laufe des Monates Jänner 1873

zugestellt und für die Theilnehmer am Congressebereit gehalten .
5 . In der ersten , durch den Obmann des Vor-

bereitungscomite ’s eröffneten Plenarversammlungder Theilnehmer wird das Präsidium gewählt , die
Geschäftsordnung festgestellt und findet auf Grundder in Betracht gezogenen Spinnstoffe die Ver -
theilung nach Sectionen statt , deren jede für die
Plenarberathungen einen eigenen Referenten be¬stellt .

ß . Die Sprache des Congresses ist die deutsche ;doch sind auch die englische , französische unditalienische Sprache zulässig .
7 . Auf die Programmpunkte bezügliche Zu¬schriften , Arbeiten und Anträge sind bis zur Er¬öffnung des Congresses an die Generaldirection ,während desselben an das Bureau des Congresseszu richten .
Die Gesamiutverhandlungen und Beschlüssedes Congresses werden nachträglich veröffentlichtund den Theilnehmern an demselben zugestellt .

B . Programm der Fragen .
1 . Welche Nachtheile ergeben sich aus demBestände der vielen verscWedenen Garnnume¬

rirungssysteme für den yerkelxr in Gespinnsten ?2 . Ist es möglich, für alle Gespinnste ( Seiden - ,Streich - , Kamm- , Leinen -, Bamnwoll- und Jute
. . . - Garn) ein einheitliches Numerirungs-

system aufzustellen ?
3 . Wenndiess nicht ausführbar ist , könnte dochfür einige Gespinnste ein gemeinsames Nume-

rirungssystem aufgestellt werden , oder empfiehltes sich, für jedes derselben ein eigenes System auf¬zustellen ?
4. Welches Numerirungssystem ist , respectivewelche Numevirungssysteme sind aufzustellen ?
5 . Welche Schwierigkeiten stellten sich der

Einführung der beabsichtigten Neuerung in deneinzelnen Gespinnstgattungen entgegen und durchwelche Maassnahmenwären dieselben zu beseitigen ?6. Welche Mittel sind anzuwenden , um das alswünsehenswerth Erkannte durchzuführen ?
Hiezu eifie Beilage, betreffend das Weltaus¬stellungs- Quartier- und Adressenbureau.

Inhalt : Generaldirection . — Kaiserliche Commis¬sion. — Bauplatz . — Zur Förderung des Ex¬portes nach der Weltausstellung . — Das steierischeBauerngehöfte in seiner Gestalt undEinrichtung ,II , dargestellt von Dr . P . K. Rosegger (mitIllustrationen ) . — Rundschau . (Wien . — Inland .— Ausland .) — Internationaler Congress zurErörterung der Frage einer einheitlichen Garn¬numerirung .



166 Allgemeine Hlustrirte Weltausstellungs -Zeitung .

PULCHERIN,
k . k . ausschl . pr . Schönheitsmittel

von ür . Bayer .

Dasselbe übt nach öfterem Gebrauche eine überraschende
"Wirkung auf die Haut und den Teint aus , gibt demselben ein

frisches und gesundes Colorit und den Wangen ein zartes ,

jugendliches Roth , und vertreibt selbst die "widrigsten Haut¬

unreinigkeiten . Ein Flacon SO kr . und 1 fl. oO kr . Catechu -

Mundessenz 1 fl.

Bei Versendung 30 kr . Emballage .

Haupt -Niederlage : Stadt, Ballgasse Nr . 4 , Wien .
Filia .1- Depots in allen grösseren Städten der öster¬

reichischen Monarchie und in ganz Deutschland .

(41) 7

Papierwäsche
für Damen und Herren

A . F . Stög -er ,
Wien , T. Schvlerstrasse 14 .

lllustnrte Breiscourante gratis .
Verkauf en gros & en detail

„ ^ Wiederverkäufern* Rabatt

Papierwäsche , insbesondere Halskrägcn , Manchetten etc ., sind
praktischerund billiger als solche aus gewebten Stoffen , werden
ihrer Vortheile wegen täglich beliebter , und sind geradezu
unentbehrlich für Bälle , Soirden , Reisen , wie in allen anderen
Fällen , wo ein rascher Wechsel der Wäsche erwünscht oder die

Reinigung der Stoffwäsche mit Umständlichkeiten oder Zeit¬
verlust verbunden ist .

(5G) 6

Das internationale

WIEN ,
Wallftschgasse Nr . 6*.

liefert Adressen aller Gewerbetreibenden Oester¬
reichs branchenweise , sowohl in ganzen Bögen
oder geschnitten undguminirt als auch auf Schleifen

und Couverts .

und Referenzen auf Verlangen gratis .
(47 ) 2

Wilhelm Knaust ,
in Wien ,

Leopoldstadt, MiesbachgasseNr . 15,
gegenüber dem k. k . Augarten.

Feuerspritzen aller Sorten , Garten¬
spritzen , Gartenpumpen , Hydrophore
oder Wasserzubringer , Centrifugal -
pumpen , Baupumpen , Brunnenpumpen ,
Bier - und Weinpumpen etc . , Schläuche ,
Feuereimer von Hanf , Leder oder
Kautschuk , Feuerwehr -Ausrüstungen .
Illustrirte Kataloge gratis per Post .

(11) 13

P . T. Hiedurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, dass ich das unter
der Firma :

Maschinen-Lederriemen-Fabrik,
bestehende Geschäft , Wieden, Favoritenstrasse Nr . 8 nach dem Tode meines Mannes be¬
halten habe , und dasselbe wie vorher in demselben Umfange fortführen , somit auch jederzeit
in der Lage sein werde, alle gefälligen Aufträge in solider Art prompt zu effectuiren . Indem
ich daher den verehrlichenP . T . GeschäftsfreundenundKunden meines verstorbenenMannes
für das demselben bis zu seinem Tode geschenkte Vertrauen hiedurch meinen ergebensten
Dank ausspreche, bitte ich dasselbe nunmehr hochgeneigtest auf mich übertragen zu wollen .

Wien den 24 . Juli 1872 .
Anna Laurent ,

v67) l Maschinen - Lederriemen-Fabrik, Wieden , Favoritenstrasse Nr . 8

Ausgezeichnet mit 20 Medaillen . Paris 1867 , silberne Medaille .

Dampf-Firniss -
, Lack -, Farben - und lastic -Fabrik

von

Fabrik :
Simmering, Leberstrasse 24.
(14) 13

Andes & Froebe
IN WIEN .

Niederlage :
Wien, Bäckerstrasse 10 .

zweclkmässigeBedacht
Von den kais . kön . österreichischen , kön.

preussischen , kais . russischen , kön . baierischen,
kön . und herzogl . sächsischen Regierungen
geprüfte und als feuersichernd anerkannte

der Fabriken von

Stalling , Ziem & Comp.
in Wien ,

Comptoir : Wieden , Maierhofgasse 9 ;
Prag, Comptoir: Elisabethstrasse 3 neu.
Barge bei Sagau (Preussisch- Schlesien) ,

Breslau und Görlitz .

Nebst Lager von englischen Steinkohlen -
Theer , Asphalt -Pech , Dachpappen¬

nägel .
Deckarbeiten mit unserem Fabrikat

werden unter Garantie der Haltbarkeit in Accord
übernommen . (G-2) 4

Verlag der Beck ’ schen Universitäts -Buch¬
handlung ( A . Holder ) Rothenthurmstrasse 15 .

Das

Hieiiessen mit Metall-BaroMm
(Barometres, holosteriques)

und die

Ausmittlung der Ablese-Correctionen (des Standes) derselben
nebst 4 Hilfstafeln für barometrische Arbeiten . — Eine Studie für
Ereunde der Hy p s o m e t r i e überhaupt , namentlich aber für

Eisenbahn - Tracirungs - Ingenieurs

von

Josef Höltschl .
Mit einem in denText eingedruckteniiolzschnitte.Preis SOkr .~ 165gr .

Eine Arbeit von bedeutendem wissenschaftlichem Verthe ,
welche sich in allen Fachhiättern der rühmlichsten Anerkennung
zu erfreuen hatte . (40) 3

Erste Wiener Hängematten - Fabrik!

J#Ä. B . PäI
k . k . Hof- und bgl . Seilermeister

12
IN WIEN .

Niederlage : Stadt , Adlergasse Nv
„ zu den ztvölf Aposteln “,

empfiehlt sich mit allen Gattungen engl . Sattel¬
gurten , Schläuchen , schwarzen und weissen
Spagat , Schiff -Aufzug und getlieerten Seilen ,
Bandseilen , Masckinen -Gurten , Miihlen -Beuteb
Feuerlöscheimer , Pferde - , Fisch - und Jagd*

Netze etc .
i@r Hängematten “vsa

für Gärten und Wohnungen .
Turngerätliscliaften . (52) 5

Verlag der Beck ’schen k . k . Universitätsbuchhandlung (Alfred Hö '.der ). — Verantwortlicher Redacteur Heinrich Frauberger . — Druck der k . k . Hof - und Staatsdruckerej .


	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

